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Anzeigenpreis: Im Anzeigentefl die achtgeſpaltene Millimeter 


Bezugspreis: In Poſen durch Boten monatl. 5.50 21, in den Aus- 


9 Sie dung Dun 8 F A art 15 5 ne here “'paltene Willtmeterzeile 75 gr, Deutſch. Kosm os 
(Polen u. Danzig) monatl. 5.40 zt. Unter Streifband in Polen u. Danzig * As fhin pe che = 1 Sotbpig. u A 2 Terminkalender 
monatl. 8.— 21. Teutſchland u. übriges Ausland 3.— Amt, Gine e inne Saß 50% Rufſchlan. Abbeſtelung von Anzeigen nur 

nummer 0.25 z} mit illuſtr. Beilage 0,40 zt. — Bei höherer Gewalt, AT fprutlich erbeten. — Offertengebühr 100 Groschen. — Für das Er» 1932 
Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein Anſpruch auf x = I: A DA ARAE u OOU Tagen ARD} PAGen apai i anog e 


die Aufnahme überhaupt wird keine Gewähr übernommen. — Keine Schreibtisch . 
Haftung für Fehler infolge undeutlichen Manuſtriptes. — Anſchrift für Preis zı 5,00 
Anzeigenaufträge: „Kosmos“ Sp. z 0. 0., Voznan, Zwierzyniecka 6. in leder Buchhandlung 
Fernſp echer: 6275, 6105, — Poſtſcheck⸗Konto in Polen: Poznan 3 
Nr. 207915, in Deutſchland: Berlin Nr. 156 102 (Kosmos Sy. 40.0., ; 
Poznan). Gerichts» und Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznan. 


Freitag, 12. Februar 1932 fir. 34. 


Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. — 
Redaktionelle Zuichruten find an die „Schriftleitung des Poſener Tage- 
blattes . Poznan, Zwierzyniecka 6, zu richten. — Fernſpr. 6105, 6275. 
Telegrammanſchrift: Tageblatt, Poznan. Poſtſcheck⸗Konto in Polen: 
Poznan Nr. 200283 (Concordia Sp. Ate., Drukarnia i Wydawnictwo, 
Poznan). Poſtſcheck⸗Konto in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. — 


; iio dpi itoj) bun Oni f 
der Vielſchaftskriſe drittes Kapitel "= 
Vortrag des herrn Senators Dr. Bufe—Tupaty, gehalten auf der Glen willen Sets,, 


R. S. Wiederum grüßt die Stadt Poſen in ihren 


$. Generalverſammlung der W. L. G. in Poſen am 11. Jebruar 1932 wat, . ke deze e 


n 


lung eder ift feit unferer letzten Generalverfamms| men dieſes Vortrages, der in erſter Linie ben Vereitſtellung von Mitteln für Getreibebeleihun rufsorganiſation, der „Welage“, vereinigt find. 
mih alt ein Jahr r »floſſen, wieder find die[ Landwirten 8 ift, nicht mit der und fle Stükun sjwede als Erfol far Die 15 gan e Zeit, > u ie 8 > 5 f 
ſenalieder der Welage heute zu einem Gedane| Frage des Exports der induſtriellen Robitoffe,|puden. Aber diese Mittel find MET: du rd. der Landwirtſchaft wird auf Dieler: Tagung eu 3 x 


reifend, fie werden den weiteren Verfall beſonders vorherrſchend fein, und wir werden 
Ser KAGA A nicht aufhalten können. Por heute viel mehr befümmerte Mienen ſehen als in 
allem vermißt die Landwirtſchaft ein feſtes den Jahren vorher, Und dennoch — ſo verzwei⸗ 
Prog ra ‘ty 1 nr Napels er Reale, felt "o miw 2 80 ſein, * . 
2 F 1 > rung, was n erſter Linie produzieren foll, auf | nung aufleben wird, wenn die deu a 
en. € beritreifen ift am 2 zu ent⸗ landsmarkt durch Ausfuhr von 1 welchen Wegen ſie unterſtützt wird. Als vor Kor erh wieder gemeinſam ſehen, wie fie al le in 
5 abt o traurig es ijt, die Tatſache läßt ſich lichen Produkten zu entlaſten, denn nur, fo Jahren noch für mehr als 100 Millionen Weizen einer Reihe ſtehen und wie ein ſtarkes inneres 
HP 7 ro daß die Probleme der Welt=j|bald das Ueberangeboi aufhört, kann es 0 importiert werden mußte, bemühten ſich die Land⸗ d bindet im St 
Je. im letzten Jahre nochernſter geworden einer gefunden Preisbildung im In la mirte — felbſt unter unſicheren Produktions- Band fie bindet, auszuharren im Sturm 
; agi dem reichen Nordamerika ift die Schar tommen. bedingungen — mehr Weizen zu bauen, und der Zeit. 
Ionen tslojen ſchätzungsweiſe auf 14 Mie] Morausihiden muß ich jebo, daß wir mit den hofften auf eine klare Unterftükung der Mit beſonderer Hingabe und mit beſonderem 
ein tte fies ien, a. Staatshaushalt weilt| überſeeiſchen Erzeugniſſen in Bezug auf Billig⸗ Regierung. Leider blieb dieje aus. Die Export: Vertrauen werden heute die Landwirte zu ihren 
ges Defizit auf, die Stadt [keit der Herſtellung nicht konkurrieren können. prämien wurden für Roggen und Weizen in Führern kommen. um in ihren Augen neuen Le⸗ 


e ele zulammengetreten, und wieder insbeſondere von Kohle, Eiſen⸗ und Holzproduk⸗ 
Ütein unjeren Augen wie ein Geſpenſt die ten ſowie der induſtriellen Fertigware, wie der 
cht Die vor keiner Landesgrenze Halt Textilien, befaſſen. Heute will ich verſuchen, den 
& eech fällt in das Dunkel, das uns um⸗ Nachweis zu führen, daß es eine Lebensnotwen⸗ 


aler 8 j goldiger Strahl, nicht einmal ein digkeit für die Landwirtſchaft bedeutet, den In⸗ 
t 


RE En nen. 


itg? hat ihre Zahlungen einſtellen müſſen. In Bekanntlich begann der Preisſturz für Landwirt: gleicher Höhe — nämlich auf 6 Jtoty pro dz — A 
tele und Gübamerifa führen die Ablakichmie- | icaftlige Produtte auf den MWeltmärkten mit 8 J . nnda irem Das mens Dafmunn ge 2 

80 an zu ſtarken Schwankungen der Valuten dem Ueberflug von Weizen in Amerika, he: ig möglichen Schluß nn tann, daß ſehen. Gerade in der 2 De en Jean 85 
t ne nürgertrie n, In Auſtralien wiederum | Auſtralien und in Rußland. In dieſen Ländern die Kodierung in dieſem Punkk tye Desintereſſe⸗ immer wieder auf dem Lande in den rſamm⸗ er. 
8 bene von der dortigen Arbeiterregierung be⸗ wurden große Steppengebiefe jungfräulichen ment erklären will. Es mag fein, daß eine ein lungen hören. wie jeder Landwirt zu dem Führer 8 
Münzen Politik u einem Ruin der Staats | Bodens durch Gründung von meianifierien heitliche Linie in der Agrarpolitik | h wer zu e r. ſteht. Dr. Bue, Herr von Saenger, Baron von 5 
Dien * des Wirtſchaftslebens geführt. In Großbetrieben in Aderlultur gelegt. Der Men- reichen if, da ja 3 Min ter über das Wohl!] Maſſenbach — alle die Männer. die ihre ganze A 
de na. ir der Krieg zwiſchen Japan und ſchenbevarf für dieje Mirtiaiten it 1 geha Mehe der Landwirtschaft zu entſcheiden] Kraft, ihre Erfahrung und ihre praktiſche Klug⸗ F 
u Tii en Staasen, die am meilten an ringer. Man rechnet für 2000 Morgeit anhaben. Unter dieſen Umſtänden iſt eine eindeutige heit in den Dienſt ihrer Volksgenoſſen uneigen⸗ = 
Me tung der dortigen Vexhältniſſe und für eine kleine Farm von 100 ges eine Stellungnahme zu den landwirtſchaftlichen Pros nützig geſtellt haben, ihnen ſchlagen die Herzen 3 
Erzern. in — . ee Feed einjumijgeh In poter ped enhi a Be en rei blemen nicht möglich. Mit Recht fordern der deutſchen Landwirte noch aufrichtiger und 8 
Rinis des Riſikos das fie durch Eingreifen | lung der ide cher die eie e er zu⸗ itt * 5 r T olen, daß die lebens noch viel hoffnungsfreudiger entgegen als in den ya 
are Kriegshandlungen eingehen. In; gleich den Schnitt des Getreides ſowie den Druſch 2 Agrarpolitit Jahren, da die Sorge abjeits jtand. Immer * 
1710 pa ſchließlich mehren * die Sturm ⸗ und die Reinigung des Kornes in einem Are 9 g Be wenn alles gut geht, bleibt der einzelne gern S 
. n Spanien iſt die Nevolue| beitsgang erledigt. Trotz der niedrigen Erträge, in der Hand eines Miniſters, nämlich in der allein auf ſich geitellt, erſt wenn die Not an die j 

$ ausgebrochen, die wohl noch nicht zum Ab⸗ die meiſtens unter 8 Zentnern für S Morgen des Landwirt chaftsminiſters zuſammengefaßt wer⸗ Tür pocht, ſieht mancher ein, daß das Alleinftehen * 
Dan 4 J iſt. Die Währungen in Europa liegen, ergibt fió bei den geringen Unkoſten ein den follen. Leider ſcheint zurzeit eine günſtige nichts Nügliches birgt. r e N 
ind d ſchon ausgehöhlt durch die Weltkriſe — Gewinn. falls die Preiſe etwas höher liegen Entſcheidung in dieſer ds e nicht bevorzuſtehen; deutschen Landwirte geweſen, daß rechtzeitig, in 5 
urch die Aufgabe des Goldſtandards von als der gegenwärtige Weltmarktpreis. Leider wie ja überhaupt der Einfluß der Landwirte auf * i taeng, 5 

de Englands im die denkbar . wie rigſte ſind wir Landwirte in den europäiſchen Ländern, die grundlegenden Fragen unſerer Spiteri ein den Tagen, da die Krije ſich noch nicht fo ſtark iz 
den — ommen; einige Staaten n ſich ſofort die ſchon lange Ackerbau treiben, nicht in der minimaler ik. Leider tut man die diesbezüglichen | zeigte es Männer gegeben hat, die dieje große 7 
Eten Fe ueh Beiſpiel angepaßt, andere Lage, dieſes Beilpiel nachzumachen. Unſere nicht Vorſtellungen und Klagen der Landwirte mit | und tatkräftige Organiſation hingeſtellt haben 4 
m3 ch wohl iäglid die fe mi vor, ob fie unter | mehr jungfräulichen Böden bedürfen der größten der Begründung ab, daß die Landwirte ſelbſt als einen Schutzwall für die Not der kommenden ; 


die Schuld daran tragen, wenn fie nichts durch⸗ 
ſetzen können; denn, jo jegt man, wenn 72% der 
Bevöfterung aus Landwirten beſtehen, jo müßte 
es für fie ein Leichtes fein, durch Entſendung ge: 
eigneter Abgeordneter das Uebergewicht in den 
ge tpoebenden Körperſchaften zu erlangen. Dieſe 
Schlußfolgerung iſt och abwegig; ſie rechnet 
nicht mit dem auf gleichem, geheimem Wahlrecht 
aufgebauten Parlamentarismus. Unter der Herr⸗ 
ibati dieſes Syſtems können fih nicht die Kräfte 
entwickeln, die den Kampf für eine auf objektiven 
Grundlagen aufgebaute Wirtſchaftspolitit aufs 
. ſchon deshalb nicht, weil eine ſolche Po⸗ 
fitit bei den breiten Wählermaſſen nicht Sale u⸗ 
lär ift. Bei den Wahlen entſcheiden die Schlag⸗ 
worte, unter denen „das billige Brot“ eine be⸗ 
ſondere Rolle ſpielt. Und doch ijt das billige 
Brot kein Allheilmittel, ſonſt müßten ja in Ame⸗ 
rita, dem Lande der niedrigſten Brotpreiſe ideale 
Zustände herrſchen. Eine kraftvolle Initiative zus 
gunften der um ihre Exiſtenz rin enden Land⸗ 
wirte kann aljo nicht vom Parlament 
erwartet werden; fie tann nur von einer Regie⸗ 
eg ausgehen, die über den Barteien 
u 


Wang der Verhältniſſe nicht werden folgen | Pflege, der Anwendung von Stall⸗ und Kunſt⸗ 
— Die europäilden Mntetidafisnern ein 4 und einer e den tfolge, wenn 
en den haben die ſchwerſte Erschütterung et- ſie befriedigende Ernten abwerſen ollen — und 
nde Eine allgemeine Unſicherheit ein tief⸗ zwar Ernten, die über 8 Zentnern Korn für den 
* 1 hat das a Wirtſchafts⸗ Morgen liegen müſſen, da ſonſt die General» 
lOt ei t Er Seil einigen Monaten unkoſten der Betriebe nicht gedeckt werden. 
Tr wirt PEA Kopay nin Kriegs- Die Mähdreſcher, die wir bei der allgemeinen 
alte. Hande sbeziehungen werden Verarmung der Betriebe übrigens nicht mehr 
ei W werden aufgelöſt und un⸗ kaufen könnten, würden in feuchten Jahren mit 
gonte Zollmauern werden aufgerich⸗ Gagergetreide verſagen und hohe Kornerträge 
ein 15 ein eigenartiges Zeichen der Zeit. daß nid bewältigen. Bei Anwendung der mäh 
b nen Staaten mehr denn je ihre Han“ dreſcher bleibt zudem Spreu und Stro auf dem 
n njen rüfen, daß fie genaue Berech- Felde liegen, wo es verbrannt wird. Unter une 
on tellen, wer von den Handelspartnern eren Verhältniſſen ift Streu und Stroh für 
0 un r eingeführt als abgenommen Futterzwecke, für Einſtreu⸗ und Dungfabrikation 
mit 1 dieſer Rechnung operieren nicht zu entbehren. Im Falle der Mechaniſierun 
nde i ollmaßregeln. Alle wollen imj unjerer Betriebe würden die Folgen fata 
den Pr 8 Seele möglichſt viel von den eige⸗ iein. Unjere Böden würden verwildern und 
itep odukten verkaufen — feiner will kaufen, einen unfruchtbaren Steppencharakter annehmen. 
tijen n Waren 2 teiner will Des | Die Erträge würden jo gering werden, daß die 
N das Ausland abgeben. . e würde ernährt werden inne, 

ils unterliegt keinem Zweifel, daß eine der⸗ und die Brottarte wieder aufleben muhte; Die 
Voli ishli r andi Landarbeiter würden zu 90 Prozent entlaſſen 
itik schließlich zu einer volljländigen | And, müſſen und auf der Straße Regen Das 


Tage. Dieſes Gefühle der Dankbarkeit, die 
den Führern heute beſonders herzlich gilt, wird 5 
der ganzen Tagung noch einen beſonderen N 
Charakter geben. 5 
Die Bürger der Stadt Poſen freuen ſich, wie⸗ 
derum in ihren Mauern die deutſchen Frauen und 
Männer zu grüßen, die draußen auf dem Lande 
ihre Pflicht erfüllen. Sie wünſchen der Tagung 
einen ſegensreichen und erfolgreichen Verlauf. 
Vor allem aber wünſchen ſie aufrichtig, daß die 
Tagung im nächſten Jahre unter einem beſſeren 8 
Stern ſtattfinden möge, unter dem Zeichen der 5 
überwundenen Wirtſchaftskriſe, die wieder neuen 
Aufſtieg ermöglicht. Im Intereſſe der ganzen 
Volksgemeinſchaft wird dieſer Wunſch heute alle 
Herzen bewegen. Daß er Wahrheit werden 
möge, liegt im Sinne jedes Deutſchen in 
Polen. In dieſem Sinne grüßen wir unſere 
Gäſte noch einmal herzlich. Mögen die Stunden 
in Poſen neuen Mut bringen und neuen Gegen! 
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i ; i i tenjität unjere i . 
drerſeits die Ausfuhr aus Polen zu untere gewiſſen Inte f r Betriebe kom e ee wie Oijen, Robie, Baumate 


rialien und Erſatzteile für Maſchinen uſw. find 
durch Kartelle geregelt und ſtehen für den 
Landwirt fejit. Das Konto für Futtermittel 
iſt wohl überall abgebaut, indem der Tier⸗ 


Sine | 
in en i men wir nun einmal nicht los Unſere Produk 
ti Rande ha der Berante er Pyae tion wird immer teurer fein wie die bes 
La N l ein ußenhandel unmöglich fein wird, | Aus La ndes mit 0 1 5 mechaniſierten Betrie⸗ 
Ink wirtſchaft und Induſtrie nur noch für den ben; G wird aber den gegebenen Verhältniſſen 
wert md bedarf arbeiten follen. Man ope⸗ Pr ei anz den 6 fe fen a T ilen halter beſtrebt ift, durch Anlage von Weiden 
ü i ra rhältni t : 
Kr e r e e aber bei. Banden gerecht. terungen mit Stundungen, mit der Niederſchla⸗ durch Anbau von Klee, N und eiweißhal⸗ 
ie 
x 


2 


da 
2 miegung des Auß nhandels. alles bedeutet da die Leben rundla en eines 
Are AUbiperrung aller Qanpesgren pa ganzen Volkes chort werden Süden. iteh ee ee der Löhne ift ſolange kaum zu denken, als alles 
N dem z Anſcheinend ift der polniſche Staat] Es bleibt uns Landwirten jomit nichts anej Ueber die Lage der Landwirtschaft, fo können was der Arbeiter kaufen muß, insbeſondere K Le te 
iben, e, in dasſelde Fahrwaſſer zu[ deres übrig, als unter Anwendung weit⸗ wir wohl annehmen, dürfte die Regierun hin⸗[der und Stiefel fo teuer jind, wie es 
ae 5805 weiſt die Handels — M ür das gehendſter reichend unterrichtet fein. Nicht nur, daß le von heute der Fall iit. Bei der Einſparung von 
5 Var a die my von u. 400 re Sparmaßnahmen Denkſchriften der landwirtſchaftlichen Korporatio⸗ Kunſtdünger find die Landwirte — a auch 
den dem . Jen 4757 P ind mers bei unferen feit langem bewährten Methoden ber jnen überſchüttet und von Deputationen über⸗ ſchon an der unterſten Grenze angelangt, 
die betroffenen Lender a eee und Seugtebeff tung zu verbleiben. Von einer laufen ift, auch die 5 karede beftätigen die wenn nicht der Ader verarmen und in feiner 
duch i j ernite Situation. Die abnehmende Steuerkraft, Leiſtungsfähigkeit verſagen ſollte. Die Preiſe 
n 
n 


ichen Autarkie. Dieje Idee i \ 1 l e ) 
nje ; gung von ſtaatlichen Forderung und mit d „tigen Futtermitteln die Bargeld b s 
Berke, Verhältniſſe offenbar undurchf hebar. Weil aber diefe Betriebsweiſe zugleich den willig & Krediten befaßt haben, . dienen vange 74 7 p e 
en 


vär i tes entſpricht, „il 1 8 N 
e . er aa us gu naaorn Bit rewera he jest 
Di , ; n und bi i : i 
doe d tapalt und der Jenes aufsunchmen. Schuß des Staa'es eine Abſchwächung eines momentanen Notſtandes EIERN. 3 Be Gegen die 


u ar ie ü 1 A x er 

n g würde letzten Endes zu einem rigo d jet ni, wird dem einzel icht unangenehm fein; 
bban der Gütererzeugung, zu einer ver⸗ zugebilligt werden, wie hn alle europäi nzelnen nich 9 von denen wir willen, daß fie im ſtaatlichen 
Intereſſe notwendig ſind, wird ſich niemand 


aten Ar i i tlihen K i dem Stand der Landwirte in feiner Gejamtheit 
be er: ſchen Staaten des weſtlichen Kulturkreiſes ihrer de and der Landwirte in 
Na und ge aeg A a 8 Wandwiriſchaſt angedeihen laſſen. Wir Landwirte kann, jedoch nur geholfen werden, wenn die Ren⸗ 7 
m Ig der ſozialen Verhältniſſe führen. Unter haben zwar in den beiden letzten Jahren die |tabilität der Vetriebe wieder hergeſtellt wird. wenden, wenn dieje Steuern nach gleichen 
der Druck der wirtſchaftlichen Kräfte wird daher Ueberzeugung gewinnen können, daß unſere Res Heute liegt ja die Sache fo, daß die Einna ph- Grundſätzen und in 9 Weiſe veranlagt 
utuzolniſche Staat nicht umhin können, auch in gierung fich allmählich auf die agrariſche Grund- men zu niedrig, die Ausgaben gu hoch |w edenten die ſo zialen La 2 
ndun die Ueberſchüſſe in Landwirtſchaft und |itiuftur unſeres Landes bejonnen hat und nicht |jind. An den Ausgaben können heute die meiſten einen Luz us, den fih die Volks wirtſchaft a 
h ultrie, die letzten Endes einen Zuwachs im mehr das Heil in der Induſtrialiſierung etriebe kaum noch ſparen. Sollen die Be: der heutigen Zeit nicht leiſten tann. ge mr 
stha Alvermögen bedeuten, nicht nur aufrecht zu erblickt. Insbeſondere kann die Landwirtſchaft triebe leiſtungsfähig bleiben, fo können kann es verstehen, daß das Pojener Ge A = 
ten en, jondern nach Möglichleit zu 5 den Schutz gegen Ueberflutung des Inlands⸗ faum weniger Arbeiter gehalten werden, als es ſozialen Sajten in Höhe von 25 11 7 Ae le 
und auf den Ablatzmärkten im F e durch ausländiſche Landwirtſchaftspro⸗ n den vorgenommenen Einjparuns laſtet ijt, während dieje Laſten in er r 
r j 4 


uchen. Ich kann mich im Rab: dukte, die Einfuhr von Ausfuhrprämien und die |gen der Fa 


und 2 Zloty pro ha liegen. Selbſt dem naiviten 
Menſchen wird man nicht klarmachen können, 
weshalb in ein und demſelben Lande unter den⸗ 
ſelben wirtſchaftlichen Bedingungen und bei ders 
jelben Preisbildung für alle Produkte eine ſolche 
untragbare Laſt auf ein Teilgebiet gelegt wird. 
Untragbar iſt keine Uebertreibung. Ueber die 
Rückſtände bei den ſozialen Anſtalten im Poſener 
Lande liegen phantaſtiſche Zahlen vor, von denen 
ich nur die niedrigſte, nämlich 30 Millionen, nen⸗ 
nen will. Dieje Zahl beweiſt, daß es ſich um 
unmögliche Dinge handelt. Zurzeit werden 
ja wohl in Warſchau Verhandlungen geführt, 
bei denen es ſich durum handelt, ob die Rück⸗ 
ſtände niedergeſchlagen oder in Raten gelegt 
werden. Nun, wie auch die Entſcheidung ausfallen 
wird, die Nückſtände werden bei der heutigen 
Lage der Landwirtſchaft nur zum geringſten Teil 
realijierbar ſein. In der Zukunft wird es dann 
wieder ſo weitergehen wie bisher, nämlich, daß 
ein Teil der Beitragspflichtigen unter dem Druck 
des Gerichtsvollziehers ſich um die Zahlung 
bemühen wird, während die Privilegierten — 
ermutigt durch die bisherigen 8 rungen — 
wieder im Rückſtand bleiben und ſich der Hoff⸗ 
nung hingeben werden, daß ſie auch in Zukunft 
mit einem blauen Auge davonkommen werden. 
Noch zögert die Regierung mit einer Aenderung 
der Vorſchriften. Der Entſchluß mag ſchwer ſein 
— aber wir leben in einer Zeit, in der die Völker 
vor ſchwere Entſcheidungen geſtellt wer⸗ 
den. Wer darüber orientiert iſt, welche Bedeu⸗ 
tung die engliſche Valuta in der Welt 
hatte, und wie ſchwer der Entſchluß geweſen En 
mag, die Valuta zu ändern und die ſchwerſten 
finanziellen und moraliſchen Einbußen auf ſich 
zu nehmen, der wünſchte unſeren maßgebenden 
Stellen eine ähnliche Entſchlußkraft, zu 
mal es ſich hier um eine Frage von zweitklaſſiger 
Bedeutung handelt. 

Einen weſentlichen Poſten aus der Ausgaben⸗ 
ſeite nimmt noch der Poſten für 

Schuldenzin en 

ein. Gewiß würde eine kleine Erleichterung für 
die Verpflichtungen ſich ergeben, wenn man, wie 
es 4 5 gewünſcht wird, nach dem deutſchen 
Beiſpiel die Zinſen geſetzlich herunter: 
Segen würde. Es kann jedoch kein Zweifel dar⸗ 
über beſtehen, daß dieſe wunde Stelle nur geheilt 
werden kann, wenn die gefährlichen kurzfriſtigen 
Schulden in langfriſtige mit annehmbarem Zins- 
iag konvertiert werden. Bei dem Mangel an ent- 
entſprechendem Kapital im Inlande käme nur das 
Entgegenkommen des Auslandskapitals 
in Frage. Solange jedoch die Beſchränkungen des 
freien Eigentums am Grundbeſitz und des Grund⸗ 
ſtücksverkehrs beſtehen, werden ausländiſche 
Geldgeber ſchwerlich zur Inveſtierung von An⸗ 
leihen im Grundbeſitz bereitfinden laſſen. Noch 
beſteht über die No ＋ der Aufhebung 
jener Beſtimmungen im Lande keine einheitliche 
Meinung. Ich fürchte fajt, daß ber 1 der 
kreditſuchenden Landwirte noch ein langer 
und ſchmerzlicher ſein wird, ehe die Bahn für 
Auslandskredite frei ſein wird. 


Aus den vorſtehenden Ausführungen dürfte ſich 
ergeben, daß die Landwirte auf der Ausgaben⸗ 
ſeite nicht mehr nennenswerte Abſtriche vorneh⸗ 
men können. Sollen die Betriebe wieder rentabel 
werden, müſſen 

die Einnahmen 


größer werden, und zwar auf den Wegen 
über die Produkte. Das Streben des Land⸗ 
wirtes muß dahin geben, daß das Preisniveau, 
wie es nod) vor drei bis vier Jahren war, wie⸗ 
derhergeſtellt wird. Als in der damaligen Periode 
der Roggen 40 Zloty und der Weizen 50 Zloty 
pro dz Loiteten, als Vieh und Viehprodukte mehr 
als den doppelten Preis als heute hatten, 
herrſchte im Lande eine allgemeine Zufriedenheit. 
Der wichtigſte Stand im Lande, die Landwirte, 
hatte Geld und mit ihnen die Induſtrie, der 
Kaufmann und der Handwerker. Eine nennens⸗ 
werte Arbeitsloſigkeit beſtand nicht. Die Löhne 
für die Arbeiter konnten auf S l e 
82 he gehalten werden. Der Staat erhielt ſeine 

teuern und brauchte keine Abſtriche zu machen, 
die heute vor allem bei den Gehältern der Staats⸗ 
beamten bitter empfunden werden. 


Die e olitik der Regierun 
daher darauf gerichtet ſein, dieſen Zuſtand wieder 
erzuſtellen. Die Landwirte brauchen 
ür eine nur von Jahren diefe hohen 
reiſe, da ſie ſonſt niemals in der Lage kommen 
würden, von dem Stand ihrer 8 kinkunnen 
herunterzukommen. Um dieſes Ziel zu erreichen, 
ibt es aber nur eine Möglichkeit, nämlich die 
usfuhr der Ueberſchüſſe Be dem Auslande. Als 
Notmaßnahme im gegenwärtigen Augenblick muß 
empfohlen werden, die Ausfuhr von zunächſt etwa 
60 000 Tonnen Brotgetreide aus den überfüllten 
Beſtänden der ſtaatlichen Getreide⸗Induſtriewerke, 
der ſogenannten P. 3. P. Selbſt, wenn die 
Werke einen Schaden von etwa 10 am dz 
haben würden, ſo bedeutet das nur einen Verluſt 
von etwa 6 Millionen, die leicht gedeckt werden 
könnten. Im Vorjahre hat die Summe, die zur 
Prämiierung der Ausfuhr von Kein und Rog- 
gen ausgegeben wurde, etwa 12 Millionen be⸗ 
tragen. Da im laufenden Wirtihaftsjahrt nur 
etwa der vierte Teil von dieſen Getreide⸗ 
ſorten S iſt, ſo müßte die Staats⸗ 
kaſſe bereits J Millionen bei dieſer y tion eins 
geſpart haben und könnte unbedenklich den für 
die r 60 000 Tonnen erforder⸗ 
lichen Betrag zur aer ſtellen. Die Land⸗ 
wirtſchaft würde in dieſer Tat ein gutes Vor⸗ 
zeichen für eine beſſere Zukunft erblicken; es 
würde der fatale Eindruck verwiſcht werden, den 
der Ankauf von ruſſiſchem Roggen durch die Res 
ierung verurſacht hat. Wenn ſoviel Geld zur 
e ſteht, um Getreide mit Deviſen, 
die nach dem Auslande abfließen, zu kaufen, jo 
dürfte es nicht an Mitteln fehlen, die im Inlande 
bleiben und der Volkswirtſchaft zugute kommen. 


Die oben vorgeſchlagene Maßnahme ſoll nur 
eine einmalige, durch die Not der Zeit ge⸗ 
botene Tat darſtellen. Viel ernſter, viel weit⸗ 
tragender iſt das Problem einer geſicherten 


dauernden 
Ausfuhr 


An fih find die Ueberſchüſſe an landwirtſchaftlichen 
Produkten nicht groß; fie würden in keiner 
Weiſe die Weltmarktlage beeinfluſſen. Bei einem 
hohen Stande der Landwirtſchaft würden in nor⸗ 


müßte 
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malen Jahren als Hauptpoſten nur in Frage 
tommen: 100000 To. Weizen, 150 000 To. Gerſte 
und 150 000 Roggen. Dazu kämen noch bei allen 
Tiergattungen, insbeſondere bei Maſtrindern, 
Schafen und Schweinen, größeren konjunkturellen 
Schwankungen unterworfene Mengen, ferner 
Butter und Eier, deren Export gerade in den 
letzten Jahren eine wachſende Zunahme 
erfahren hat. Für alle dieſe Erzeugniſſe beſteht 
die Möglichkeit eines ans in den europäi⸗ 
jhen Weſtſtagten. Es beſteht aber die Gefahr, 
daß dieje Staaten ſich andere Bezugs⸗ 
quellen ſichern, wenn es nicht gelingt, ald 
mit ihnen zu einem Einvernehmen zu kommen. 
Die neueſten Erſchwerungen für die Einfuhr pol⸗ 
niſcher Waren in der Icchechoſlowakei, in Frant- 
reich, in Belgien, in Deutſchland, auch, wie zu 
befürchten ſteht, in England, müßte zu ernſtem 
Nachdenken Anlaß geben. Da bei der jetzigen 
lie frühe Handelsverträge allgemeiner Art, wie 
fie früher üblich waren, kaum mehr in Frage 
kommen, muß der Verſuch gemacht werden, zum 
Abſchluß von Präferenzverträgen zu ge⸗ 
langen. Der Sinn diefer Verträge iſt der, daß 
der eine Staat dem anderen für die Einfuhr 
gewiſſer Waren eine ic ena un einräumt, 
während der Partner ſich ebenfalls zur Abnahme 
gewiſſer Waren verpflichtet, wobei in der Regel 
eine Kontingentierung der Warenmengen 
ala Ein folder Präferenzvertrag ift in der 
allerletzten Zeit zwiſchen Polen und Heſterreich 
in der Form eines Proviſoriums zuſtande ges 
kommen. Die Landwirte hoffen, daß dieſes N. 
kommen nur den Anfang eines plan mäßi⸗ 
gen Syſtems darſtellt und daß bald weitere 
Abmachungen folgen werden. Polen als Liefje: 
rant iſt wohl in der Lage, als Abnehmer gewiſſe 
Zugeſtändniſſe in die MWgagſchale zu werfen. Das 
and braucht Rohſtoffe für gewiſſe Induſtrien, es 
braucht Induſtrieprodukte, die im Lande nicht 
hergeſtellt werden, es braucht ſchließlich in ge: 
miſſem Umfange Waren, die im Inlande zu teuer 
oder in nicht genügender Qualit kr ean wer: 
den. Allerdings kann auch beim Abſchluß von 
Präferenzverträgen das Syſtem der Export⸗ 
prämien nicht aufgegeben werden; 
es muß ſogar ausgebaut werden. Denn die bis⸗ 
herigen Prämien für Getreide reichen nicht 
aus, wie der Herr Landwirtſchaftsminiſter ſelbſt 
anerkannt hat, um die Probuktionskoſten der 
iefigen Landwirtſchaft mit 4 in Ueber⸗ 
ee auszugleichen. In einem Staatshaushalt von 
alt 2% Milliarden müſſen ſich ſchließlich die 
Mittel für die Lebensnotwendigkeiten der Land- 
wirtſchaft finden laſſen. Den Nutzen wird der 
Staat ſelbſt und das geſamte Wirtſchaftsleben im 
Staate haben. 


Alles, was füt die Landwirtſchaft erforderlich 
it, muß bald geſchehen, denn es ijt fünf Minuten 
vor zwölf. Zögert man mit einer energiſchen 
Ausfuhrpolitik, können ſchon morgen die Grenzen 
der als Abnehmer in Frage kommenden Staaten 
verbaut ſein. Wird der Landwirtſchaft nicht gleich 
geholſen, ſo geht ſie in Välde rettungslos 

ugrunde. Zwar der Herr Landwirt⸗ 
FA Piedi Ato neulich erklärt, daß er nur 10 Pro⸗ 
zent der Beträge als dem Untergang verfallen 
anſieht. Ich möchte mit dem Herrn Landwirt⸗ 
Eriam ies von dem wir willen, wie fehr er 
ſich für die Belange der Landwirtſchaft einſetzt, 
über dieſe Zahl nicht rechten. Aber das eine 
möchte ich behanp’en, daß, wenn es nicht bald 
beſſer wird, in ſpäteſtens drei Jahren höchſtens 
nur noch 10 Prozent der Betriebe lebensfähig ſein 
werden. Dabei wird es nicht bei dem Unter⸗ 
gang der größeren Betriebe, die ſchon länger 
unter dem Niedergang der Getreidepreiſe leiden, 
ein Bewenden behalten. Der neueſte furchtbare 

reisſturz auf dem Viehmarkt und auf dem Markt 
der tieriſchen Produkte hat den Kleinbeſitz in ſei⸗ 
nem Lebensnerp getroffen. Der Kleinbeſitz, na- 
mentlich der mit leichtem Boden, findet feine fajt 
einzige Einnahmequelle in der n t 
und dem Milh- und Butterverkauf. Beide Quel- 
len find nahe daran, gänzlich zu verſtegen. Hoffent: 
lich ergreift die Regierung rechtzeitig das Steuer, 
damit nicht Verhälkniſſe eintreten, wie fie heute 
in den ſüdoſteuropäiſchen Staaten herrſchen. Wo- 
hin die weitere Entwicklung der Zuſtände in die- 
ſen Ländern notwendig treiben muß, das voraus⸗ 
ger bedarf es wahrlich keiner prophetiſchen 


n dieſer ſchweren Zeit kann es nur ein Gebot 
geben: „Nicht nachlaſſen in der Arbeit!“ Wir 
wiſſen zwar nicht, ob die Arbeit uns retten wird, 
wenn die Verhältniſſe weiter ſo bleiben wie jetzt, 
aber das wiſſen wir genau, daß derjenige, der die 
dings in den Schoß legt, der ſich der Verzweiflung 

ingibt und die m p laufen läßt, wie fie find, 


unaufhaltſam dem Untergang ents 
gegengebt. Daher fol uns die Mahnun 
eiten: 


Einmal wird ja die ſchwere Krije ebenſo ihr Ende 
nehmen wie alle bisherigen. Einmal muß ja 
die a kommen, wo die Landwirtſchaft die ihr 
ebührende Stellung im Staate erringen wird. 
ann werden auch wieder die Worte Geltung 
finden: 
Bauernfauſt und Bauerngeiſt, 
Ob auch ſelten man ſie preiſt, 


„Laſſet ie fa die Hand vom Pfluge! 


Sind der Sieger in der Schlacht — 
Wohl dem Staate, der das bedacht! 


| Sind des Staates Quell und Macht, 


Die Abrüftungsdebatte P ge e 


Den größten Eindruck auf der Abrüſtungskon⸗ 
ferenz machte die Rede Grandis, die wir 
eſtern bereits veröffentlicht haben. Nachſtehende 

. Pe eben darüber noch weiteren Auf⸗ 
ſchluß. Gegen dieſen großen Eindruck mußten 
natürlich die beiden nachfolgenden Redner in den 
Hintergrund treten. Das nd Japan und Polen. 

ie Rede des polniſchen Außenminiſters wird i 
der Auslandspreſſe nur ganz kur 
in der deutſchen t 
ijt aus dem Geijte geboren, der den 5 
Vertreter beherrſcht, und darum kann ſie auch 
nennenswert Neues zu der ganzen Ale e kaum 
bringen. Er olen wird die Rede Zaleſkis ganz 
ausführlich gebracht, aber die Stimmen der Preſſe 
liegen noch nicht vor. Darauf wird noch morgen 
zurückzukommen fein. 

Als Grandi ſeine große Rede beendet hatte, 
betrat die Tribüne der 1747177 Delegations⸗ 
führer, Botſchafter Matſudeira. Dieſer er⸗ 
klärte, trotz der unglücklichen Lage in Taper 
jei Japan jo entſchieden wie je dazu Se en, 
die Sache der Abrüſtungkonferenz zu fördern. 
Matſudeira erklärte, die japaniſche Delegation 
jei bereit, den Kon ventionsentwurf als 
Grundlage der weiteren Arbeiten anzunehmen. 

Der Vertreter Japans machte geltend, daß die 
japaniſchen Streitkräfte in einzelnen Waffengat⸗ 
tungen hinter der Raus äiſchen Entwicklung 
noch ſehr weit zurück feien. e ff erör⸗ 
terte er das Flottenproblem. Hoffentlich 
werde die Londoner Deklaration über die Ein⸗ 
ſchränkung des Gebrauchs der Anterſeeboote die 


Zuſtimmung aller Seemächte finden und auf die 
e riegsſchifftyppen ausgedehnt werden 
nnen. 


Den ri über das Verbot von Quftboms 
bardements un 


werden. (!) 
Die franzöſiſche Theſe wurde heute zum erftens 
mal tee und zwar von dem polniſchen 


Außenminiſter 
Zaleſti 


Er begann mit einem Hinweis auf die geſchicht⸗ 
liche Entwicklung und die geographiſche Lage Po⸗ 
lens, die in dem polniſchen Memorandum vom 
14. September 1931 als Begründung für die Auf⸗ 
rechterhaltung des polniſchen Rüſtungsſtandes an⸗ 
geführt wird. Zaleſki forderte, daß der Konven⸗ 
tionsentwurf die Hauptbaſis für die Arbeiten der 
Abrüſtungstonſerenz bilden fole. Dieſer Entwurf 
mire aber im Sinne der polniſchen Auf: 
faſſung srpen is werden. 

Zaleſti erklärte, daß die ſogenannte indirekte 
Methode auf dem Wege der Budgetbegrenzung 
das einzig⸗wirkſame Mittel ſei, um zu 
einer Abrüſtung zu gelangen. 

Im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen trat 
Zaleſti im Sinne des franzöſiſchen Memorandums 
ie die Schaffung eines organiſierten internatio⸗ 
nalen Sicherheits: und Sanktionsſyſtems ein. 

Die Debatte wurde ſodann auf Donnerstag 
vormittag vertagt. 


Die engliſche Preſſe zur Grandi⸗Rede 


London, 11. Februar. Die geſtrige Rede Gran⸗ 
dis wird von der Morgenpreſſe mit Wärme be⸗ 
grüßt, während die Ausführungen der Wortführer 


gebracht { 
echtspreſſe ſcharß kritiſiert. Sie 


Grandis Rede war die kokreteſte, die bisher 
ehalten wurde. Kein Wortführer irgendeiner 
elegation hat das Gebiet der „qualitativen 
Rüftungsbegrenzung“ jo umfaſſend und fo kate⸗ 
goriſch bezeichnet, wie er. Die beſtimmte, aber 
nicht N en Art, mit der er die heikle 
Frage der Gleichheit der Rüſtungen behandelte 
Und die praktiſche Anwendung der Völkerbunds⸗ 
ng bei Borhandenjein eines Regimes der 
ngleihheit als unmöglich bezeichnete, hat Be- 
wunderung erregt. 

Der Genfer Korreſpondent der „Times“ ſagt: 
Der Beifall, der Grandi e wurde, galt in 
erheblichem Maße ſeiner Erklärung, daß alle 
Nationen gleichberechtigt ſein müſſen. „Times“ 
fugt in einem Leitartikel: Das 


Ren der auf dem Kontingent herrſchenden 
nruhe führen. Es gebe keine ſtürkere und prat- 
tiſchere Garantie segen das von Frankreich und 
Polen befürchtete Wiederaufrüſten Deutſchlands 
ung der Rüſtungen auf ein 
urch einen allgemeinen Be⸗ 


ge: Die franzöſiſche Preſſe zur Rede Grandis 


aris, 11, 


ebruar. Mit der Rede Grandis 


auf der Abrü ungskonferenz iſt man in Paris 
nicht zufrieden. Das bringt in prägnanter Weiſe 
der Außenpolitiker des „Echo de Paris“ zum 


Ausdruck, der erklärt, Grandi habe die Rede ges 
halten, die Brüning nicht zu halten wagte. 
Das Schwarzhemd habe wie ein Braunhemd ge⸗ 
prochen. Er werde nicht nur den Beifall der 
italieniſchen Faſchiſten, ſondern auch die Zuftims 

des Hitler⸗Deutſchlands und des übrigen 
Deutſchlands erhalten. Die Spitze der italienis 
ſchen Rede ſei andauernd gegen Frankreich 
gerichtet geweſen. 

Der Außenpolitiker des „Petit Pariſien“ ur⸗ 
teilt: Der Erfolg des italieniſchen 1 a rien 
it an 8 und verdient geweſen. Vom dialek⸗ 
tiſchen Standpunkt gejeben, ijt in der Tat die 
Beweisführung Grandis fajt unangreifbar. 
Wenn man ihre Vorausjegungen zuläßt, greift 
alles wunderbar ineinander und nichts erſchiene 
natürlicher als die Schlußfolgerungen. Leider 
find dieſe Vorausſetzungen jtets von Frankreich 
als unannehmbar erklärt worden. Anſere Logik 
bäumt ſich dagegen auf, daß in einer Stadt ohne 
Gendarmen und in der niemand ng gegenſeitig 
hilft, das beſte Mittel gegen die Gefahr darin 
beſtehen fol feinen Revolver wegzuwerfen. Mit 
derartigen Me nungsverſchiedenheiten ſchon bei Be- 
ginn des gemeinſamen Weges wird man zweifel- 
los nicht . sulommenareiten 
tönnen. Grandi will zur Revijion der Verträge, 
zur Gleichheit der Rechte zwiſchen allen Staaten 
(ao um völligen Ausgleich der bewaffneten 
Streitmacht gelangen. 


der Memelſftr eil 


rst. Geſtern kam es zu einer weiteren 
— da der litauiſche Gouverneur den 
deutſchen Bundesdirektor aufſorderte, ſein 
zu übergeben, Als dieſer ſich weigerte, wu ent. 
von vier Poliziſten unter engen 955 eh 
Darauf wich der Direktor der Gewalt. Die 


frage hat in Genf große Aufregung he f 
rufen, und es wird darauf ankommen, ob 1 abet 


in der Lage iſt, die Au orität, die er doch 
ſoll, zur Geltun 
ien, das Memelſtatut zu erfüllen. Litan T, 
as inzwiſchen die Unterſtützung grata 
reichs fühlt, verſucht, die dringende Tragen 
verſchleppen, um inzwiſchen vollendete Tatia en 
zu ſchaſſen. In Genf wird nämlich von gitani 
mitgeteilt, daß der litauiſche Aufenminiiter Ip 


i i wei i 4 
nius bis auf weiteres erkrankt jei ao ifende 1 


* 


. leine entſprechende Vertretung ent 
nne, 

Der deutſche Vertreter, Unterſtaatsſekretär 
Bü lo w, hat dagegen energiſch Einſpruch er 
und den Nat dringend erſucht, tes 
Litauen aufzufordern, fih wegen des unerhd 1 
Nechtsbruchs und Verletzung des Memelſtatute 
rech fertigen. Ob das geſchehen wird, iſt en 
zweifelhaft. Dieſer Fall jedoch, der einen ähnli 
Konflikt wie den Mandſchureikonflitt herauf, 
ſchworen hat, bedroht aufs tieſſte die Geltung net 
Völterbundsrates. Wenn hier der Rat in eing 
fo dringenden europäiſchen Frage hilflos ble 
und die Litauer nicht zur Vernunft bringen k ee 
werden ſich daraus jehe ernſte Differenzen 
rs die von weittragender Bedeutung gein 

nnen. 


Jeſtſetzung der 
Slaatsangehörig el 


S Warſchau, 11. Februar. (Eig. Tel. 
Im Zusammenhang mit einigen Fällen, Die yer 
leßter Zeit im deutſch⸗polniſchen Verkehr male 
aktuell geworden ſind, und in denen die Stoi 


v ge pie 
polni 2 e 
aus 1 beſchloſſen, einer bei ondeto 
Delegation die Entſcheidung m 
punigon Staatsangehörigkeitsfragen zu übe 

ragen. 


vot 


— — 


Schanghai 


Ruhe vor dem Sturm 
Schanghai, 11. Februar. Bei Schanghai 
in den kene Stunden Ruhe, doch 5 
Anſicht, daß dies nur die Nu he vor Din 
Sturm jei, und daß innerhalb 48 Stunden en 
grobe japaniſche Offenſive zur Vertreibn 
er chineſiſchen Truppen aus dem Chineſenvie 
Sei, un beginnen wird. Weiter wird gene 


det, daß zur Zeit mindeſtens zwei Divi weg 
18. 5 r Truppen nach Schanghai unter ſchen 
nd. Damit würden ſich die dortigen japan 2. 
Landſtreitkräfte auf mindeſtens 30 000 Mann 


Höhen. 
nn > ne. — 

Sonja Henie wieder 
Olnmpia:Siegerif 
Lake Placid, 11. Februar. Das Kun later 
der Damen im Rahmen der 8 abend 
[viele in Qafe Placid wurde am Mittwoch pe 
m überfüllten Eispalaſt mit dem Kürkaufen up 
endet und entſchieden. In ſpäter Nachtſtunde ‚ne 
kündete das Preisgericht den Sieg der noge 
gisen Titelverteidigerin Sonja $e 

ienerin Fritzi Burger jtand 
nicht viel nach. 


De. In Schlefien bis zu 27 Grad Käl 


Breslau, 11. Februar. Vom Obſerva 

Breslau⸗Krietern wird gemeldet, daß die ve A 
ene Nacht in Schleſien eine weitere Auen berate, 
Ara | brachte. Als tieſſte Tempe ge’ 
wird aus Breslau⸗Gandau minus 20 Grad ‚per 
meldet. In Hirſchberg und auf der Heu inne 
Baude ſanken die Temperaturen auf moen 
25 Grad. Aus Neuftadt (Oberjihlefien) wu jr 
minus 26 und vom Glatzer Schneeberg werden ype 
ar 27 Grad gemeldet. Auf der Schneelo 
herrscht bei 24 Grad Kälte O jt jt u t m. 


Edgar Wallace geſtorben , 


Der engliſche Schriſtſteller Edgar Walle 
der vor einigen Tagen an einer ſchweren Lu ge 
entzündung erkrankt war, ijt geitern abend din 
ſtorben. Seine Kriminalromane und auen 
halbes Dutzend Theaterstücke haben ihm We 


eingetragen. 
——— 


noch keine franzöſiſch⸗engliſche gt 
Einigung in der Reparationsitos, 


Paris, 11. Februar. Ein Mitarbeiter 9 
„Echo de Paris“, der als gut unterruch park 
erklärte heute, daß die zwiſchen London und 
geführten Verhandlungen noch zu keiner 
ſtändigung über die Reparationsfrage 
führt hätlen Die Verhandlungen erſtre 
übrigens nicht nur auf das Reparationspt ce . 
ſondern auch auf Zollfragen. Sollte in der "es 
rationsfrage eine Einigung zwiſchen beiden jelt 
ierungen zuſtande kommen, dann würden uni 
ediglich auf die Bedingungen für die Vertaf 
der Lauſanner Konferenz bis zum Monat agen 
beſchränkt, ſo daß beide Regierungen im er 
volle Handlungsfreihert behielt 


Die heunge Ausgabe gat 8 Selle 
been, ande, 


Alex 


g 


e! 
kasten: Erich Jaensch. Für den übrigen redaktitan 
Teil: Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Be F 
teil: Hans Schwarzkopi. Verlag Posener IA 

Sämtlich in Posen. Zwierzyniecka 
Druck: Concordia Sp. Akc. 
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Donnerstag, den 11. Februar 


jh. Poſen, 11. Februar. 


Sonnenaufgang 7.19. Sonne nunte 5 Heute vormittag gegen 311 Uhr wurde die 
Mondaufgang 8.45. Monduntergang 22.370 10 diesjährige Tagung per Welage im Saale des 
Öeute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft Soologil 2 Gartens eröffnet, 1 maren 
186 inditi zahlreiche Landwirte aus der ga ofewod⸗ 
Bei rad Celſ. Windſtille. Barometer 762. jean berbeigeeitt, 107 aus ben Gor en der täg⸗ 
eſtern: Höchst A ichen einarbeit für einige unden heraus» 
— 19 Grad Len Temperatur — 10, niedrigſte geführt zu werden zu den großen Wiriſchaſte⸗ 


roblemen, die die Welt heute erſchüttern und die 
ja leider die deutſche Landwirtſchaft in Polen 
auch ganz beſonders berühren. Bevor die Tagung 
eröffnet wurde, gab es wohl für jedermann Bes 


Dettervorausiage 
für Freitag, den 12, Febrnar 


Milderung des Froſtes. teils wolkig, teils hei⸗ 


ter, ohn R 1 Moi wer Fund bie neh mak 
’ e weſentliche neejälle, mäßige Nord. ſeit langem nicht geſehen hat und die ſich regel: 
winde. e mäßig aut den Tagungen der Welage zu treffen 


Waſſerſtand der Warthe am 11, Februar . 0,23 pflegen. 
Meter. 3 * 85 An Stelle des erkrankten Vorſitzenden des Auf⸗ 


$ m beda teiherrn von Maſſenbach⸗Konin, 
olierforgung bes MWohtlahrisdienites finete Sejmabgeorbneter von Saenger die 


ſi 
a d mg Die Verſammlung beauf⸗ 
Wohin gehen wir heute? 


tragte ihn, an den in Breslau krank danieder⸗ 
liegenden Vorſitzenden en e von 

Maſſen bach, herzliche Grüße und Wünſche zu 

Teatr Polſki: ſenden. Dann be ce Herr von Saenger Herrn 

Donnerstag: „Der Hauptmann von Köpenid “. Woſewodſchaftsra urzynſki, als Vertreter 


teitag: „Der Hauptmann v s des Herrn Woſewoden, der ſtets ſein beſonderes 
onnabend: 19 n Intereſſe für dle Geſellſchaft bewieſen hat, weiter 
D Teatr Nowy: An i bas Denen Pr i Dan Cens 
onnerstag: i „‚raltoniu r. ens ahlin, 
ſchloſſen. n wegen Generalprobe ger mehrere Vertreter der Wielkopolſta Jaba Rol 
teitag: „Zar Paul 1.“ nicza (der Großpoln. Landwirtſchaftskammer), 
on nabend: „Zar Paul J.“ Prof. Dr. Schechtel, als Vertreter der Poſener 


d Teatr „Usmiech“: 
onnerstag: „Der Graf von Luzemburg“. 
on nah „Der Graf von Luxemburg“. 
onnabend „Der Graf von Luxemburg“ 


Konſiſtoriums mit dem Herrn Generalſuperin⸗ 
tendenten D. Blau an der Spitze, mit beſonderer 
Wärme Herrn Landrat Naumann, Herrn Sena⸗ 
tor Has bach, als Vertreter der deutſchen 
Parallelorganiſation in Pommerellen, des meis 
teren die Vertreter ber Sende tdi gen Ge 
noſſenſchaft mit dee Verbandsdir. Dr. Swart 


Univerfität, weiter die Vertreter des 155 Ey. 


Kinos: 
rolle: „Lichter der Großſtadt“, (5, 7, 9 Uhr.) 
ei eum: „Wenn die Liebe erwacht“. (5, 7, 


hr. 

Retropolis: „Maradu“ (565, 7, 49 Uhr). 
owosci: Film: „Eva im Pelz“. Revue: Auf- 
treten bes berühmten Schäuſpielers Igo Gym. 

r. 


(5, 7. hr.) 
Slonce: „Spiel im ak omar ait (5, 7, 9 Uhr.) 
Wilſona: „Das Lied der Berge“ (5, 7, 9 Uhr). 
r 
Die evangeliſche Kirchengemeinde Punitz hat 
ereits zum dritten Male eine ſehr — A pende 
an Lebensmitteln und Bekleidungsſtücken zu⸗ 
‚gunften der Winterhilfe geſtiftet. Die Gamm- 
ung wurde zum Teil an die Mittelſtandsküche 
und an zwei evangeliſche Gemeinden der Stadt 


an der Spitze, Herrn Dr. Scholz. als Leiter 
des Verbandes für Handel und Gewerbe, Pir. Dr. 
Kammel, als Vertreter der Inneren Million, 
und ſchließlich die Vertreter der Preſſe. 


x Jarotſchin, 8. Februar. 
Im Mittelpunkte der letzten . en ſtand 
der . für das kommen irt: 


dien verteilt. Allen güti ihaftsiahr. gemein kann geſagt werben, daß 
Wohlſabrisdienſt derne feinen in Er er eine Verminderung der Ausgaben um ca. 30% 
CCC 
1 een mra, DAE, das Erſchelnen des Kreishlattes einzuſtellen. 
alt feinen Hntrage nac burd Weder wurde 
i mit feinem An 

Kleine Poſener Chronik von ihm der Poſten von 4000 Zloty angegriffen. 
der für Kurſe zur Fortbildung der (au entlaſſe⸗ 

erbeten ebenen, In Kerken gar nen Jugen dend I, Der aber J fe 
in einem Zimmer aufgeſtapelte Holz hinter dem n BO“ > i der 


ebhaften Asehe 
der Zuſchüſſe für d 
j e Dan Jugenn 
Herr Szymaüſki 1 vor, 2000 Zloty dafür eins 
zuſetzen. Der Herr Staroit ſtellte dem r ent» 
gegen, daß die militäriſche Ju ndvorbereitung 
nicht nur eine unbeding wendigkeit des 
Staates, ſondern auch des Volkes ks Es wur: 


Ofen, welches dort zum Trocknen hingelegt wor: 
den war, Ing ‚Beust Die hinzugerufene Feuer⸗ 
wehr löſchte den Brand ſofort. 2 
X. Verſchollen. Die 22jährige Marta Kaſpr. 
(ul. Wipoͤlna p entfernte ſich am 30. J 4 
d. J. aus ihrer Wohnung und lehrte bisher nicht 
gurug, Sie iſt 1,70 Meter groß, trägt blondes, 
urzgeſchnittenes Haar. ie war mit einem 
ſchwarzen Mantel, braunem Kragen, braun⸗weiß 
eiprentelter Mütze bekleidet. iter trug ſie 
e ſchwarze Schuhe und weiße Hands 
u 


toty (1) für dielen Polten bewilligt. 
— Sollte 5175 In Helen ſchweren Zeiten tatlä 

lich keine notwendigeren Geldausgaben haben. 
oder rechnet der Kreis jhon fo ſtart mit jenen 
ſechs Goldkiſten, die noch gehoben werden jolen? 


aa nehme eines Beir gers. Der 45fährige Anfall 


ajdut aus Jagörzgn, Kr. Nowy Gacz, 
teilt i i A e. Czarnilan, 10. Februar. 
e e e m > enbahn — wa Auf der N ogaſen—Czarnikau fand 


man am 8. Februar jrüh zwiſchen den Stationen 
Lubaſch und Goray die Leiche eines Mannes. 
In den Taſchen hatte er nur eine leere 
Die Perſonalien konnten 
gestellt werden. 


Yarotichin 
— er 


x Keltnahme eines Beträgers. Ein 
aul Jachimowicz aus Kielce wollte in unſerer 
tadt ein Gaſtſpiel geben und dabei auf leichte 
Weiſe Geld verdienen. Er uh als Fun 
einer Firma aus, die wahrſcheinlich nur auf dem 


Umtauſch polniſcher Valuta in deutſche anbot. 
ls er Darauf einging, erhielt er für 400 Zloty 
eine 100⸗Mark⸗Banknote, die längſt außer Kurs 
it Er gab fie ihm mit dem Hinweis, daß das 
100 ameritaniihe Dollar feien. Auf dem hieſigen 
Bahnhofe erſtartete Najdu! der Polizei Meldung, 
ie den Betrüger in der Perſon des Andreas 
Hehe datt aus Buez jeſtnehmen konnte, der aus 
Belgien kam. Bei einer Leibesviſitation wurden 
1300 deutſche nagan e Banknoten und 542 2 
vorgefunden. Gty-yújti wurde dem Gerichts⸗ 
gefängnis zugeführt. 

X. Verſchollen. Der 20jährige Roman Ja⸗ 
tayna, Fiſcherei 20, entfernte am 7. d. Mts. 


Viy he 
bis jetzt noch nicht felts 


aus der elterlichen Wohnung und iſt bisher nicht 
zurückgekehrt. (Per e ee : 1.70 Meter 
groß, ſchlank gliches Geſicht. blondes Haar, 


Srausblaue Augen. Er trug einen dunkelblauen 
nzug, ſchwarzen Mantel, ſchwarze Schuhe und 

far igen Kragen.) i 
X Um den Eishockenypokal des früheren Qan: 
desſtaroſten Vegale I ſich geſtern nachmit⸗ 
ag auf dem „A. 3. S.“⸗Platze an der ul. Noſkow⸗ 
* „A 3. S.“ und „Warta“ n die 
Akademiker mit Warminiti, die rtaner ohne 
Der Verlauf der erſten Terz ließ eine 


X. Poſen, 9. Februar. 

Zu Beginn der heutigen ee wurde 
als erſter de der Agronom Bogdan Pietrowicz 
vernommen. 4 welcher 2 Jahre Miiglied des 
„Surophosphats“ Finanzen. 
Die Kaſſenreviſion fet pünktli 
durch einen Fachmann durchgeführt worden. Sein 
Gehalt betrug nur 600 z! monatlich Auf die 
weitere Frage, ob die Mitglieder des Aufſichts⸗ 
rats ehrenamtlich beſchäftigt waren. pior der 
Zeuge zur Antwort, dak, ſo viel er weiß die Mit» 
glieder mit Rüd a auf die ſchlechte Finanzlage 
der Aktiengeſellſchaft nichts bezogen. Die Aktien 
wurden den Mitgliedern zum Verkauf Übergeben 
Auf die Frage, wie das erworbene Geld verbraucht 
wurde, erklärt P., daß ſehr wel Geld für den 
Ausbau der Werke in Viedruſko verbraucht wurde. 
Außerdem behauptet der Zeuge, daß als Be⸗ 
triebskapital die eigenen Wechſel dienten. Schließ⸗ 
lich will der Zeuge deswegen aus der Aktien 
geſellſchaft ausgeſchieden fein. weil er hörte, daß 
die Aktiengeſell haft ſehr ſchlecht ſtehe. und in 
ſchlechten Ruf käme. 3 J 

Nach Anſicht des Zeugen hä:te das Geſchäft 


war, verwaltete die 


esniak. 
hohe Niederlage der Grünen erwarten. Aber die 
Grünen zeigten ſich doch als ebenbürtige Gegner 
und glichen die zwei . ſer der Stu⸗ 
denten aus, lo daß Schiedsrichter Karolczak beim 

tande von 2:2 eine Spielverlängerung anord- 
nem mußte. die aber auch keine ar kr 

führte. Das Spiel, das dann der Dunkelheit 
wegen abgebrochen wurde, wird wahrſcheinlich 
wiederholt werden. 


Die Milchpreiſe ſteigen! 

Die Preiſe für Milch und Milchprodukte 
machen merkwürdige Wandlungen durch. Mada 
dem wir vor wenigen Tagen einen wohl noch 
nicht erlebten Preisſturz konſtatieren konnten, 
müſſen wir jetzt wieder ein ziemlich ſtarkes An⸗ 
tehen ver Sei jeititellen. Ueber die neuen 
teile der Mleczarnia Poznauſta unterrichtet ein 


gut 
Inſerat auf der letzten Seite. 


jeden Monat |H 


gehen können. Die Fabrikate hätten nur billiger 


TINTE 


Die deutſchen Landwirte tagen 


Eröffnung der Tagung der Weſipolniſchen Candwirtſchaftlichen Geſellſchaft cla 


In feinen Begrüßungsworten wies Herr von 
Saenger darauf hin, daß ſich vielleicht mancher 
durch die Kälte, durch die Reiſekoſten, vor allem 
aber durch die Mutlo gleit, die die heutige Lage 
der Landwirtſchaft auslöſt, in dieſem y re Das 
von abhalten liek, die Reiſe nach Polen angus 
treten, Wir dirfen aber nicht mutlos werden. 
Der Redner erinnerte an den 100. Todestag 
Goethes, den wir demnächſt feiern werden. Die 
Situation, in der der alternde Goethe nach den 
großen Napoleoniſchen Kriegen den zweiten Teil 
ſeines Fauſt ſchrieb, ſei der heutigen außerordent⸗ 
lich verwandt. Trotzdem zeichnet Goethe gerade 
in dieſem zweiten Teil des Fauſt den Menſchen 
in feiner Rührigkeit und Tätigkeit, die ihn allein 
freimacht. Die Menſchen ſeien nicht dazu da, ſorg⸗ 
los zu fein, ſondern um zu ſchaffen. Mit allen 
Kräften müßten wir uns von der Mutloſigkeit 
reimachen und den Geiſt der Zuſammenarbeit 
n uns aufnehmen. Er ſchloß mit Goethes Wort, 
das er der Tagung zum Geleitwort gab: 

„Nur der verdient ih Freiheit und das Leben, 

der täglich fie erobern muß“. 

Dann nahm das Wort Herr Senator Dr. Buſſe⸗ 
Tupadky, deſſen Rede „Der Wirtſchaftsnot drittes 
Kapitel“ wir an anderer Stelle wiedergeben. 

—— 


Raubmörder Hatas bereits 
den deutſchen Behörden überwieſen 


. Rojen, 11. Februar. 

Die Staatsanwaltſchaſt beim hieſigen Qand: 
gericht erhielt von der polniſchen Geſandtſchaft in 
Paris ein Telegramm. in welchem ihr mitgeteilt 
wird, daß der Mörder des Jankowiak, Leon 
Satas, am 29. Januar d. J. in Neuenburg den 
deutſchen Behörden überwſeſen wurde. Seit ca, 
mei Wochen befindet ſich nun Halas in Deutich⸗ 
land. Die Auslieferung an Polen fann demnächſt 
erwartet werden. Die . Formali⸗ 
täten der Auslieferung durch die Zentralbehörden 
verzögern die Ankunft des 4b ſo daß man 
alſo noch einige Wochen bis zur Eröffnung des 
ſenfationellen Prozeſſes wird warten müſſen. 


Für die militäriſche Vorbereilung der Jugend! 
Aus der Jarotſchiner Kreistagsfigung 


Monde beſteht, und bot Waren zu fabelhaft bitli⸗ 
„dafür aber eine Preisliſte, mit der er 

10 Segel Free Spm a lona Ru 15 
er, welches von ihm n m 

Werte Bon 20 Zloty 3 Das Feld mußte 
t werden, die 
g N vom Mon Bald nahm 
5 ie Polizei dieſes tüchtigen 


5 


f ah A üftsmannes 
an und ſorgte dafir, daß er einer anges 
ſtrengten Tätigkeit 10 Tage wenigſtens er- 
holen kann. 

Neulomiſchel 


be. Die Bacon⸗Gelellſchaft aus Grätz 
dat hier feit dem 9. d. Mis eine Verkaufsſtelle 
ür ſämtliche Fleiſch⸗ und Wurſtwaren einge- 
richtet, welche ſich eines regen Zuſpruchs erfreut. 
Von ſeiten der hieſigen Fleiſcher wird dieſe Ver⸗ 
kaufsſtelle als eine unliebſame Konkurrenz emp- 
funden. Sie haben darum die Preiſe für ihre 
Erzeugniſſe ſchon erheblich heruntergeſetzt. 

be. Bedauernswerter Unglücksfall. 
Am vergangenen Freitagvormittag brachte der 
Landwirt Wilhelm Kutner aus Neuborui Bretter 
zum Beſchneiden in die Möbelfabrik Sobieral ki 
hierſelbſt. K. kam der Abrichtemaſchine zu nahe 


d Land 


e ia, en an, Zwar hatte er die Waren nicht gab Tro 
t 


fos | her 
Ware folte nachkommen | Dafür, daß er einen We 


Nr. 34 


Freitag, den 
12. Februar 1932 
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damals 2½ Mill. 21, was nach feiner Anſich“ zu 
viel wax. Der Angeklagte Mikolazezak war jedoch 
gen eine Herabsetzung des Betriebskapitals Er 
s Fachmann müſſe auch heute betonen, daß die 
rodukte des, Surophosphat“ hochwertig geweſen 
Er Wenn ſich die Aktiengeſellſchaft nicht hielt, 
ei das auf eine mangelhafte Geſchäftsführung, 
vor allem auf die zu großen Ausgaben zurück⸗ 
zuführen. Dem Angeklagten Wrzesniewicz ſtellt 
er das beſte Zeugnis aus. Er habe nur zu Gun⸗ 
ſten der Aktiengeſellſchaft gewirkt. Die Verhand⸗ 
lung dauert an. 


Der dritte Verhandlungstag 
X. Polen, 10. Februar. 

Der als Zeuge vernommene Dr. Roman Lewan⸗ 
dowſki, Prökukiſt der ſtaatlichen Landwirtſchafts⸗ 
bank, gibt an, a die Aktiengeſellſchaft „Suro⸗ 
RE jiji a ein Darlehen in Höhe von 
60 900 Joy erhalten habe, das ſchließlich auf 
300 %% Zioty angewachſen jei, Die Wechſel der 
„Surophösphat“⸗Geſellſchoft wurden diskontiert. 
Auf die an den Zeugen geſtellte Frage. ob ihm 
bewußt fci, daß gegen „Surophosphat“ ein Feld⸗ 
zug ſeitens der Konkurrenz geführt wurde. erklärt 
er, daß tatſächlich en ſſprechende Broſchüren vers 
ſchikt wurden. Auch habe der Warſchauer Suros 
eee die hieſige Firma mit allen 
Mitteln zu ſchädigen verſucht. lchen Schaden 
die Landwirtſchaftsbank erlitten hat, kann der 

euge nicht angeben. Jedenfalls hatte die Bank 
eine Sicherheit. à 

Dem Zeugen Turſki Hat „Surophosphat“ einen 
Wechſel in Höhe von 5000 Zloty diskontiert, wo⸗ 
für er über die gi Höhe für den „Surophos⸗ 

hat“ einen Wechſel giriert habe. Nach der Kon⸗ 
ursanmeldung mußte er den Wechſel ſelbſt eins 
löſen. Der Zeuge will gehört haben, daß Suros 
phosphat“ mit Unterbilanz arbeitete. 

Der Zeuge Rechtsanwalt Roman - Sioda, der 
zum Konkursverwalter ernannt wurde, behauptet, 
daß der Konkurs auf Schwierigkeiten traf, da 

keine Altiva vorhanden 


waren. Als Paſſiva wurden 2.7 Millionen anges 


meldet, wovon 1 800 000 Zloty als unbegründet 
abgewieſen wurden. Anerkannt wurden nur 
312 000 Zloty, die aber auch aus dem Verkauf der 
Gebäude und der Fabrikeinrichtungen ſchwerlich 
erauszuholen waren. Die Käufer nutzten die 
legenheit aus und kauften alles bei den 
Zwangsverſteigerungen unter dem Preis. 

Zeuge Thomas Eyſkowſti will bei dem Bau 
der Fabrik in Gneſen. wo er als Staroit tätig 
war, ſelbſt mit Hand angelegt haben, indem er 
aus der Staroſteikaſſe ; 
Darlehen als Betriebskapital 
pan ch nach ſeiner Anſicht die Fabrik 
ut entwickelte, kam es im Jahre 1928 zu einen 
J ammenbrud. 

rt Gutsbeſitzer Loſſow aus Qesniewo gehörte 
„Surophosphat“⸗Geſellſchaft als Miglied an. 
chſel in Höhe von 15 000 

Ta unterjchrieh, hatte er ein Darlehn von 50 
toty erhalten. Die reſtlichen 10 000 poty wur⸗ 
den vom „Surophosphat“ nicht eingelöſt; desh ub 
habe er dieſen Wechſel ſelbſt einlöſen mülfen. Bis- 
her toh er 4000 Zloty auf einmal abgezahlt. 
Die Ziengeleüfßalt „Surophosphat“ bemühte 
ſich, nur höhergeſtellte Perſonen als Mitglieder 
zu haben, um die Fabrik zu vergrößern. Mitglie⸗ 
der wurden Prinz Januſz Radziwill. Graf Mys 
cielfft, der ehemalige Miniſter Targowſki und 
andere. Die Fabrikate follen nach Anſicht dieſes 
Zeugen gut geweſen fein. Sogar der Landwirt⸗ 
chaftsminiſter habe fih für fie intereſſtert. Auch 
will Zeuge gehört haben, daß die Konkurrenz zu 
ſtark war. Deswegen mußte „Surophosphat“ 

unterliegen. 

Weiterhin wurden die Zeugen Graf Mycielſki 

und Wellinger vernommen. 
. — 


und es wurden ihm die Finger an der linken Olumpiſche Winterſpiele in Amerika 


Hand glatt abgeſchnitten Nachdem der Arzt einen 
Notverband angelegt hatte, brachte man den Be⸗ 
dauernswerten mit dem Auto in das Kreis⸗ 


Nun kommen die Skandinavier dran 
Nach den Mißerfolgen der Skandinavier im 


krankenhaus. Wer die Schuld an dem Unfall Eislauf. die auf den Maſſenſtart zucilegefürt 


trägt, wird die weitere Unterſuchung ergeben. 


| Cia 


k. Von der Krankenkaſſe. 
1. Februar hat Dr. a aus Goſtyn 
das Amt des leitenden Arztes an der hieſigen 


werden. konnten fie nun in den Gris 
bewerben ihre hohe Klaſſe 
geſtern im 18⸗Kilometer⸗Lauf 


Mn 
igen, indem 
eb 61 Teilneh⸗ 


Mit dem | mern die erſten 15 Plätze belegten. In der Eins 


prontas fente Utterſtroem (Schweden), 
n der Kombination der Norweger Groetums⸗ 


Bezirkskrankenkaſſe übernommen. — Der bisherige braaten, der in der Geſamtbewertung den 
Verwaltungskommiſfar, Dr. Pilec ki, ift in der Platz erhielt. Das zweite Hodenipiel zwiſchen 


leichen Eigenschaft nach Grodziſt verſetzt worden. Deutſch 
Zu feinem Nachfolger iſt Dr. Skokowſti aus kaner 8 :0. 


ſtrowo ernannt worden. 


Die Mißwirlſchaft der Surophosphalgeſellſchaft 


die erſten Jeugenausſagen 


und ebenſo gut ſein müſſen. wie die der Kon⸗ 
kurrenz. Im Jahre 1926 will der Zeuge den 
Auffihtsrat auf die Notwendigkeit einer Kon⸗ 
kursanmeldung aufmerkſam gemacht haben. Ein 
entſprechender Brief des Zeugen an den Auf⸗ 
tsrat wird vorgeleſen. 
Verteidigung ſtellt. ergeben, daß ſich der Zeuge 
während ſeiner Amtstätigkelt im „Surophosph 
ein Reitpferd und ein luto angeſchafft hat 

In Kabaretts und Neſtaurants zahlte er mit 
Wechſeln der Alkiengeſellſchaft „Surophosphat“. 

Als zweiter Zeuge wird der Rechtsanwalt 
Chmielewski vernommen, der nur für kurze Zeit 
Mitglied im Aufſichtsrat wir. Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten hätten ihn 

oſten zu verzichten. Von dem angeklagten Mi⸗ 
malen habe er nur gehört, daß M. die Aktien⸗ 
geſellſchaft in einen Konzern verwandeln wollte. 
Ihm fei niht bekannt, daß der Angeklagte Wrzes⸗ 
niewicz die Gläubiger ſchädigen wollte. 


Der Zeuge Dr K. Celichowſki. Chemiker der 
Landesprüfungsſtation, will der Aktiengeſellſchaft 
„Surophosphat“ beratend nur zur Seile geſtanden 
haben. Das Aktienkapital des Konzerns betrug 


inige Fragen. die die 1. März 
e 


and und Amerika gewannen die Ameri⸗ 
Die europäiſchen . 
haben 12 in Lake Placid. Im Kunſt⸗Eislau 
konnte ih Schaefer gegen Grafſtroem erfolgrei 
durchſetzen. 
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Sieraköm 


wird das Dos ener Tageblatt" ab 
in unſerer neuerrichteten 
Ausgabeſtelle ; 


noch am Erſcheinungskage 


zu haben ſein. Beſtellen Sie nicht mehr beim i 
veranlaßt. auf ſeinen Briefträger oder bei der Poft, ſondern ſofort 


bei 
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tan, denn ſein Verzicht hätte zur Folge 


litauer 


hielt es der litauiſche Ge 


Sitauiſcher Rechtsbruch — Japan und 
Amerika im Großen Ozean 


E. Jh, Vor acht Tagen wieſen wir auf die 
hn Gefahr hin, die für das Memelgebiet be⸗ 
teht Am Sonnabend darauf hat der litauiſche 
Gouverneur in Memel, als er eben mit ſeinen 
neuen Informationen aus Kowno zurückgekehrt 
war, den Landespräſidenten Böttcher durch zwei 
litauiſche Offiziere gewaltſam ſeines Amtes ent⸗ 
ſetzt. Wir erinnern uns, daß der litauiſche Gouver⸗ 
neur zuvor Böttcher aufgefordert hat, zurückzu⸗ 
treten. Böttcher hat das klugerweiſe ee 15 
; ; gehabt, 
daß der litauiſche Gouverneur einen National: 

zum die Mehrheiten ernannt hätte, 

dem natürlich die Mehrheitsparteien des Memel⸗ 
ländiſchen Landtages niemals das Vertrauen 
ausgeſprochen hätten. Daraufhin wäre dem li⸗ 
tauiſchen Gouverneur 9 nichts ande⸗ 
res übriggeblieben, als den Landtag aufzulöſen. 
Das wäre aber das Ende der Memeler Auto⸗ 
nomie geweſen. Wir glaubten vor acht Tagen 
die Hoffnung fer zu können, daß die Me⸗ 
‚meler einem offenen Putſch der Litauer wirkſam 
zu begegnen imſtande fein würden. Auf einen 
erartigen dreiſten Rechtsbruch, wie er num er: 
olgt ift, konnte man nicht gefaßt fein. Als vor 
ochen die Gerüchte eines litauiſchen Streichs 
egen die Memelautonomie durch die europäiſche 
Preſſe Singen und beſonders die politiſche inter: 
eſſierte Oeffentlichkeit Pens beunruhigten, 

i er | andte in Berlin für 
nötig, perſönlich beim Staatsſekretär im Aus» 


wärtigen Amt die völlige Grundloſigkeit der- 


auch. 


empfangen, das Wort zu reden 


ok 


2 


dafür iſt, daß es bis 


"fand zu bringen. 


artiger Gerüchte zu betonen. Nun Litauen 
auf einem anderen Wege den Reſtbeſtänden eines 


Rechtszuſtandes im e das Lebenslicht 
ausgeblaſen. Im Augenbl 


d iſt es bemüht, Ma⸗ 
terial zuſammenzubekommen, um einen Hochver⸗ 
de inſzenieren zu können, der nachträg⸗ 
lich dieſen ungeheuren Rechtsbruch rechtfertigen 
ſoll. Es beſteht leider begründete Annahme, daß 
dieſe Gewaltmaßnahme Litauens nicht ohne Ein⸗ 
verſtändnis Frankreichs erfolgt ift; ging doch 
durch die tangöfiihe Hanas-Nacrichtenagentur 
eine ei ung der Vorgänge im emelgebiet,, 
die die Tatſachen auf den opi ſtellt und die 
litauiſchen Maßnahmen mit r Behauptun 
Böttcher habe von der e 9 Ge 
für antilitauiſche Propagandareiſen ins Ausland 
bemüht. Um 
ahrheit nicht in die Oeffentlichkeit gelangen 
laſſen, Len die litauiſchen hörden den 
iden deutſchen Delegierten Meyer und Habe⸗ 
dank das Ausreiſeviſum für eine Reife nach Genf 
verweigert. Die be deutſchen Männer waren 


die 


von den Mehrheitsparteien des Memelländiſchen 


Landtages beauftragt worden, nach Genf zu 
ahren, um nötigenfalls über die Vorgänge im 
emelgebiet Rede ſtehen zu können. Inzwiſchen 
i die Memelfrage s die Tagesordnung des 
ates geſetzt worden. Sie wird wohl oder übel 
zur Sprache kommen müſſen. 


Möchte das laute Echo, das dieſe Vorgänge 
in der Weltöffentlichkeit erregt haben, eine gründ⸗ 
liche Bereinigung der Zuſtände dort oben ps 
golge haben; möchte es groß genug fein, um die 

iderſtände Frankreichs zu brechen. Möchte fió 
der Völkerbundsrat an den litauiſchen Putſch des 


Jahres 1923 entſinnen, der erfolgt if, obwohl 


damals 5 e Truppen im 
die über die e der Autonomie 
zu wachen hatten. Möchte fih eg der Kat 
cran erinnern, daß dieſes Gebiet urſprünglich 
den Polen zugänglich gemacht werden ſollte. 
Wenn Polen dort einen Zugang zum Meere ge: 
abt hätte, vielleicht hätte dann die größte Reis 
ungsfläche mit Deutſchland aus dem e Re 
räumt werden können. Möchte man ſchlleßlich 
auch daran denken, eg abe Stadt Memel ſeit 
ihrer Seeber n hre 1254 niemals zu 
at. 


biet waren, 


Litauen gehört 


Amerika hat nun einen Verſuch gemacht, 
den Streit zwiſchen Japan und China zum Still⸗ 
"i ſeine Initiative hin ging 
die von den Vertretern Ameritas, 
Frantreichs und Italiens unters 
eichnet war, an die beiden kriegfützrenden 
tähte im fernen Often. Es ift gut, ſich bei 
dieſer Gelegenheit an die amerikaniſchen Inter⸗ 
eſſen im Großen Ozean (oder, genauer gejagt, an 
dieſem Konflikt) klarzumachen. 


Der frühere chineſiſche Außenminiſter Eugen 
Chen wies in ſehr klarer Weiſe auf die wahre 
Bedeutung des ſapaniſchen Angriffs in einem 
Interview, das er einem franzöſiſchen Journa⸗ 
liſten gab. hin. Man dürfe nicht glauben, daß 
die Japaner ſich in ein leichtfertiges Unter⸗ 
nehmen geſtürzt hätten. Sie ſeien nur an die 
Verwirklichung eines ſeit langem ſorgfältig vor⸗ 
bereiteten Planes gegangen. Die Japaner be⸗ 
nötigen die Mandſchurei als Quelle von Ur: 
B und als Mittel, um China zu 
beherrſchen. China benötigt es vor allem als 
Abſatzgebiet für ſeine Produkte, was für Japan 
eine Frage von Leben und Tod ſei. Vor allem 
aber zn Japan den zukünftigen Krieg mit 
Amerika, der unvermeidlich ift, in der Weile vor- 
bereiten, daß es in den chineſiſchen Gemällern 
eine lottenſtützvunkte entſprechend aus baut. 
enn Japan könne nicht an der amerikaniſchen 
Küſte Krieg führen, die zu weit abliegt. 
Man muß ſich die Konfliktsgebiete zwiſchen 
Amerika und Japan vor Augen halten, um das 
pn veritehen, Amerika ift trok feiner augenhlid- 
ichen Verwicklung in europäiſche Fragen mehr 
östlich als weſtlich orientiert. Einfachſter Beweis 
heute dem Völkerbund nicht 
beigetreten ijt, anderetjeits aber feine Stützpunkte 
im Großen Ozean ſtändig ausbaut. Wir denken 
dabei vor allem an den befeſtigten Hafen von 
Dutch Harbour auf den Aleuten im Norden, an 
den ausgezeichneten Kriegshafen Manila auf den 

hilippinen (aljo ſchon in unmittelbarer Nähe 
Japans!), an den Flottenſtützpunkt Pearl Har⸗ 
our auf der Inſel Oahu auf den Hawaiſchen 


eine Note, 
Englands, 


Jniſchen Sandwich⸗Inſeln 


e 


Aus aller Wel 


Inſeln. weiter an die Inſel Guam und Samoa. 
Japan hingegen braucht Land für ſeine Ueber⸗ 
bevölkerung, um koloniſieren zu können. Wie be⸗ 
drohlich es mit ſeinem Menſchenüberſchuß für 
Amerika werden kann, beweiſt, daß die amerika⸗ 

u mehr als 50 Prozent 
(mit über 100 000 enſchen von Japanern be⸗ 
ſtedelt ſind. Amerika iſt dieſer Gefahr der Ver⸗ 
japanerung ſeines Landes durch das Einwande⸗ 
rungsverbot begegnet. Japan will und muß 
Herrſcher über den Stillen Ozean werden, in dem 
es ja ſchon die Bonin-, die Marſchall⸗Inſeln und 
die Karolinen beſitzt, um ſeinen Menſchenüber⸗ 
ſchuß in das menſchenleere Auſtralien werfen zu 


Millionenſtadt Schanghai 


Die „Kölniſche Zeitung“ bringt folgende 
Schilderung der Millionenjtadt Schanghai, 
die durch den . in den 
Mittelpunkt des eltintereſſes gerückt 
wurde: r 


Die Stadt Schanghai, das „Paradies des Fer⸗ 
nen Oſtens“, iſt der größte internationale Hans 
delsplatz Chinas und galt ſchon ſeit Sabrgehnten 
als eine europäiſch⸗amerikaniſche Muſterkolonie. 
Schanghai ift auch für europäiſche Begriffe eine 
Großſtadt. Es beſteht eigentlich aus zwei oder 
drei verwaltungsre tlich völlig getrennten 
Städten, obwohl diefe Trennung im Stadibıld 
keineswegs zur Geltung kommt. Die Grenzen der 
Chineſenſtadt und der internationalen Konzeſ⸗ 
ſionen laufen oft mitten durch eine Straße und 
werden nur im Fall von Gefahr durch ſchnell auf⸗ 
gerichtete Drahtverhaue und Mauern aus Sand» 


F 


läden markiert. 

Die eigentliche Chineſenſtadt mit rund 1,5 Mil- 
lion Einwohnern iſt von der modernen Ziviliſa⸗ 
tion nur ſtellenweiſe berührt. Sie zeigt im all⸗ 

emeinen enge, ſchmutzige Gaſſen mit kleinen 

ohnhäuſern aus Ziegeln, aber vielfach auch aus 

Holz. Einen um ſo lebhafteren Gegenſatz bilden 
hierzu die internationalen Niederlaſſungen, die 
ſich vom Ufer des Whangpu⸗Fluſſes allmählich 
‚ief in das Innere des Landes ausgedehnt haben. 
Heute gibt es in Schanghai zwei fremde 0 
ſionen: die große internationale Konzeſſion, die 
aus den ehemaligen engliſchen und amerikani⸗ 
ſchen Konzeſſionen beſtand, und die völlig getrennt 
verwaltete franzöſiſche Konzeſſion. \ 

Wenn auch nicht Wolkenkratzer, jo find es zit» 
mindeſt Dutzende von moderniten, teilweiſe bis zu 
zehn Stock hohen Gebäuden, die das linke Ufer 
des Fluſſes Kamin Ein neues, ziefiges Büros 
haus am Flußufer, in dem zahlreiche weltbekannte 
Firmen ihre Filialen haben, dürfte jeder Groß⸗ 
It Ehre machen. Das neue Zollhaus, 

as Gebäude der a ong⸗Shanghai⸗Bank, das 

aus der engliſchen North China Daily News 
ind sämtlich Prachtbauten. Die internationalen 
8 aben elektriſches Licht, Gas, Waſ⸗ 
erleitung und Kanaliſation. An der Gren je der 
ranzöſiſchen und der internationalen Konzeſſionen 
hat p 5 neuzeitliches Villenviertel mit präch⸗ 
tigen Anlagen entwickelt. is 

nter den in Schanghai anſäſſigen Ausländern 
ſpielen zahlenmäßig die P en atd die größte Rolle. 
Sie haben ſich meiſ in Hongkew, dem ehemaligen 
amerikaniſchen Teil der Konzeſſion, angeſiedelt. 
An zweiter Stelle ſtehen ſeit dem Umſturz in 
Rußland die ruſſiſchen Emigranten, deren dest 


Franzoſen. , 
Die Trennung zwiſchen der Chineſenſtadt und 
den Konzeſſionen iſt heute lange nicht meht ſo 
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können. Denn die Webernölferung Japans ift | Funkſtation. Die Eiſenbahn Schanghai⸗Wuſun 
unerträglich, und weder Korea noch die Man: führt durch den chineſiſchen Stadtteil Tſchapei, 
dſchurei ſind wegen des dortigen Klimas für die der von japaniſchen Fliegern beſonders ſchwer 
Japaner geeignet. Außerdem werden dieſe Ge⸗ mit Bomben belegt wurde. 

tete von den Chineſen immer mehr durchſetzt, i 
die im eigenen Lande ja auch leinen Platz haben. 
Jehan iſt alſo im Augenblick dabei, durch die 

kkupation der chineſiſchen Küſte feinen Krieg 
mit Amerika vorzubereiten, der ihm die Herr⸗ 
ſchaft über den Großen Ozean einbringen ſoll, um 
Kolonien in Beſitz zu bekommen, die die vielen 
Millionen Japaner aufnehmen können, die im 
Heimatland keinen Platz und keine Arbeit mehr 
finden können. 
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a gQ F 
2 — 
7 g 
ZNC. TOQ 
> D 


3000 Engländer, 


dem leben in Schanghai 12 90 8 ſche und 1000 
eulſche un 


ebenſo pte! Amerikaner, 1500 


ſtreng a einſt. Innerhalb der Konzeſſionen 
97185 weit über 100 000 Chineſen, die dort ſeit 
einigen Jahren eignen Grund und Boden erwer⸗ 
ben dürfen und die als zum Teil recht hohe 
Steuerzahler auch im „Stadtrat“ der internatio⸗ 
nalen Konzeſſion vertreien find. Während 
chineſiſches Militär und die Polizei der Ehineſen⸗ 
tadt die Konzeſſionen nicht betreten darf, nehmen 
ie in den Konzeſſionen anſäſſigen Chineſen an 
der Verteidigung der Konzeſſionen aktiven 
Anteil. 

Das geſchieht in zwei Formen. Die inter⸗ 
nationale Konzeſſion hat ihre eigene Polizei. 
deren Monnihaften fajt ausnahmslos Chineſen 
find; die Unteroffiziere und Offiziere find meiſt 
Engländer und emalige ruſſiſche Offiziere. 
Reben dieſer Polizei und der ſtändigen militäri⸗ 
ſchen Beſatzung, die einige Mächte in den Kon⸗ 
zeſſionen aufrechterhalten, gibt es in der inter⸗ 
nationalen T eng eine Miliz in Höhe von 
ungefähr 2500 Mann, deren Mitglieder aus der 
europäiſchen, japaniſchen und auch chineſiſchen 
Zivilbevölkerung zuſammengeſetzt find, In der 
Miliz ſind alle Waffengattungen vertreten; man 
hält e ffenübungen ab und hatte 
oft genug Gelegenheit, die Konzeſſion vor ge- 
planten Plünderungen zu . Die einzel⸗ 
nen Abteilungen dieſer Bürgerwehr ſind teils nach 
n tellt, teils gemiſcht 
ten iſt ihr Kommandant ein eng⸗ 
iſcher Major. Wird der Ausnahmezustand ver- 


Vor einigen Tagen verließ das erſte Flugzeug 
der neuen kransafrikaniſch⸗britiſchen Strecke Lon⸗ 
don. Es verbindet die engliſche Hauptſtadt mit 
dem l Dominion Südafrika. Die etwa 
13000 Kilometer lange Strecke durchquert ganz 
Afrika von Norden bis Süden und führt faſt nur 


n normalen. 3e er britiſches Gebiet. Auf der meteorologii 


s ſchwierigen Etappe Baris—-Brindifi wird im 
ängt, jo übernimmt das Kommando der rang- ; 3 ; 
Eh te een der im Hafen Len Winter e eee m 
3 an. 1 le eg ee Sig. ; 
n g 
a, der ſomit den Oberbefehl über die Mil Die Auslandsdeutichen zu den 
6 Konzeſſion führt. * Hochſchulen Reichs deuiſchlands 


Aus Erhebungen der mals des Deut- 
ſchen Studentenwerkes, die das Schidjal der von 
ihr Betreuten auch nach Beendigung des Stu⸗ 


nalen Konzeſſion bis an den . 
hervor, daß nur ewa 50 Pros 


derſelben 


u 
liegt innerhalb der ton der jetzt japani nt der an deutſchen ulen ſtudierenden 
Stadtteil de tew, aa chen Grenz laya — eke een 1925 ch uß ie Studien 
Bahnhof zu die gelandeten japaniſchen Manns in ihr Heimatland zurückkehren. Die etwa 7000 


Auslandsdeutſchen, die jedes Semeſter reichs⸗ 
deutſche Hochſchulen aufſuchen, bilden ungefähr 


n der Bahn Nanking⸗ 
In 25 Prozent der 180990 1 der Studenten an 


uſung, an der etwas verengten 
den reichsdeutſchen Hochſchulen. 90 Prozent tom- 
men aus dem Oſten, aus Rumänien, Lettland, der 
Tſchechoſlowakei, Oeſterreich, Eſtland, der Sowjet; 
Union und Polen. 
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Ciarnitau 
e. Schadenfeuer. Dem Landwirt Wlab. 
Niezbata in Hammerſitzto wurde durch ein Scha⸗ 
denjeuer der Vieh⸗ und Pferdeſtall vernichtet. 
Die Pferde und das Vieh konnten gerettet wer n. 
Man vermutet dah, Rinder 1900 Spielen mit 
Streichhölzern den Brand verurſacht haben. 


Inowroc low 


2. Eine 5 9 7 imida 8 tb Denk 
vorgeführt wird das Dienſtmädchen Fri entz, 
ohne n Aufenthalt. Sie iſt des aag i A 
in drei Fällen angeklagt. Die Angeklagte, bisher 
noch un ton. erihien im Sommer vergangenen 

ahres beim Landwirt Sonnenberg in Jeſuitſka⸗ 
—.— r und gab ſich dieſem 
gegenüber als ſeine Couſine aus. Da fie ſich in 
anderen Amſtänden befand, geb er ihr Wohnung 
und Arbeit. Während dieſer Arbeit ſtahl ſte ihrem 
angeblichen Couſin aus einer Zigarrenkiſte, in 
der ſich ca. 2000 Zloty befanden, 500 Zloty, ein 
e aus ſeiner Taſche 50 Zloty, wieder ein⸗ 
mal aus dem Portemonnaie 30 Zloty. Um es 
weniger auffällig zu machen. nahm fie auch eines 
ſchönen Tages eine Ente, zwei Hühner und 2% 
Mandel Eier, wie ſie erklärte, zum eigenen Ge⸗ 
brauch. Einmal übernachtete ſie bei ihrer früheren 
Kollegin Radieſz, der fie 55 Zloty entwendete. 
Dieſe 55 Zloty ſowie Geflügel und Eier konnten 
den Gej Kar rüdgegeben werden. Das 
übrige geſtohlene Geld hat die Angeklagte ver⸗ 
bracht. Sie gibt ihre Schuld zu und wird zu 
zwei Monaten und einer Woche Gefängnis und 
ur Tragung der Koſten verurteilt. Die Ange⸗ 
flagte. die durch die erlittene Unterſuchungshaft 
am 17. Februar frei werden ſollte, wird weiter 
in Haft behalten, da bereits weitere Anklagen bei 
der Staatsanwaltſchaft gegen ſie vorliegen. 


2. Lieder» und Arienabend. Im gro⸗ 
ßen Saale des Hotel Baſt findet am Sonnabend, 
13 Februar, abends 7½ Uhr ein Lieder⸗ und 
Arienabend jtait, der von Mitgliedern ausländi⸗ 
ſcher Opern, und zwar Maria Miloſzewſka und 
B. Sobierafſki, beſtritten wird. Die Begleitung 
am Klavier hat Frau Karin Kiehn übernommen. 
Sobierajjti ijt bereits in Berlin, Bayreuth. Kopen- 
hagen und anderen Muſikzentren mit großem Er⸗ 
folg aufgetreten. Ein Teil der Einnahmen ift für 


ie Arbeitsloſen beſtimmt. 
z. Ein 8 Zentner ſchweres Schwein 
geſtohlen. Mit welcher Dreiſtigkeit die Diebe 


vorgehen, beweiſt 
Bei 


1308. Ins Pleſchener Krankenhaus überführt, 
tar er ihon nach drei Tagen. Wie die ein- 
eleiteten ungen ergaben, war Boromjli an 


einem Unfall ſelber ſchuld. 

& Feuer. Das 120 Jahre alte Strohhäuschen 
des n Trzeciat * enartowice brannte am 
28. Januar nieder. Das Feuer entſtand dadurch, 
daß ein Funke durch den ſchadhaften Schornſtein 
in das Strohdach gelangte. In wenigen Augen⸗ 
blicken ſtand das ganze Haus in Flammen. An 
eine Rettung war gar nicht zu denken. Das 
Jeuer griff auch auf die Scheune über, wo ſich 

orräte von Getreide, Stroh und Heu ſowie ver: 
Me be n a Maſchinen befanden 

les wurde ein Raub der Flammen. Es ift nut 
ein Glück für den Bejiker, daß ſowohl Gebäude 
als auch Inventar verſichert waren. 


Dobrzuca 


fk; Generalverſammlung. Am ver 
577 Montag fand hier eine Generalver⸗ 


fagene Vorfall. Ber einer 
tzerfrau in Zajezierze drangen in einer der 
letzten Nächte Diebe ein, raubten aus dem Stalle 
ein über 3 Jentner ſchweres Schwein, das ger 
ſchlachtet werden ſollte. Die Diebe Hinterliehen 
einen Zettel mit der Aufſchrift, daß fie in den 
nächſten vier Wochen wiederkommen würden, um 
das andere wein Be holen. Die Angelegenheit 
wurde der Polizei übergeben. 


Gneſen 


u. Vereinsveranſtaltungen. Der 
Bauernverein Talſee (Jankowo Dolne) feierte 
am 8. Hang 2 das Abf. feſt feines dort ſchon 
ſeit Anfang Dezember laufenden Haushaltungs⸗ 
kurſes im Gasthaus in Talſee. Das eft begann 
mit einer Kaffeetafel für die Angehörigen der 

üferinnen und einiger Gäfte, wobei die ver⸗ 
ſchiedenſten Kuchen und Torten, die von den 
Schülerinnen gebacken waren, ausprobiert wur⸗ 
den. In zwei Räumen war eine Handarbeits⸗ 
Ausſte ung untergebracht. Sämtliche dort aus- 
geitellten Stüde waren von den Teilnehmerinnen 
des Kurſes 1 worden. — Anſchließend 


ammlung der hieſigen freiwilligen Feuerwehr 
E. Na der Entgegennahme — Kaſſen⸗ 
richts und der a ri des Jahresberichts 


fand eine Theuteraufführung ſtatt, auch Rei wurde zur Wahl eines An 


en: | w 1 
tä elangten zur Borji 5 in 1 die auf Herrn Anton Kierczynſti 
man! chen Thealertollen ee dur A . fob fi eine gE een a Es erhielten 
nen mit. In mehreren Anſprachen wurde bejon- Zeichnungen Herr Schneidermeiſter sar 
ders der Sehrerin, Frl. Postal, für ihre Mühe- ar 10 Abe 0 pige are K pa 2 
waltung ganti. Endlich gelangte auch der Ta meiſtet Node m Dupczyuſti wurde für abge 


n 
du Kr Rechten, der die Gäſte noch lange Zell 
1 


roher Stimmung beiſammen hielt. 


Zugehörigkeit eine Ehrenurkunde überreicht. 
HE Innern y 


rung. Die Ortsgruppe 


h. Der Verband für Handel und Eichdorf der Weſtpolniſchen Landwirtihaitli 
Gewerbe. K pen Ge Gneſen, veranſtaltete] Geſellſchaft veranſtaltete am Faſtnachtsdienstag 
gemeinjom mit dem Gneſener Sportverein Wan- | bei Fiſcher in Rothendorf eine Filmvorführung 
derer am 8. Februar ſein diesjähriges Winter- Ein humoriſtiſcher Film brachte nach kurzen ei 
vergnügen, in der Freimaurerloge. Durch die leitenden Worten des ren Bezirksgeſchäfts 
wenigen Veranſtal tungen, die in der diesjährigen tera Witt⸗Oſtrowo gleich rechte Falta ts⸗ 
ese ngszeit ſtattfinden, war der Veſuch des Güte c unter die zahlreich verſammelten 
Feſtes ein recht guter. Neigenauffühtungen und] Gäste. den nachhaltigſten Eindruck hinterließ 

urnübungen der Damenriege, ſowie turneriſche der Lehrfilm der D. L. G., der in drei Akten Ber 


Vorführungen am Barren und Reck der Herren- 
riege halfen das eft verſchönern. In beiter 
Stimmung blieben die Gäſte beim Tanz noch 
längere Zeit beiſammen. 


Bleſchen 


& Unfall. Ende Januar ereignete ſich auf 
dem Gutshofe Mamoty folgender Unglüdsfall: 


luſtverminderung, Arbeiteriparnis und nutzb 1 
gende Maſchinenanwendung bei der Heitz, x 
treide- und Hackfruchternte behandelte. Den 
Schluß bildeten zwei Neklamefilme für künſtliche 
Düngemittel, von denen der letztere weniger durch 
feinen Titel (er hieß „Der Blinddarm“) als 
durch feine klaren Aufnahmen. die Land, Lebens 
weiſe, Sitten und 1 der Alpler recht 45 
ſchaulich behandelten. befonders gefiel. 


der Arbeiter Franciszek Boromſtr lud einen dann wurden Filmapparat. Leinwand. gani ~ 
Wagen Stroh ab, dabei fiel er ſo unglücktich auf | und Stühle fortgeräumt, und das junge Volk de 
die Tenne, daß er fih ſchwere innere Varletzungen Dörfler flog zum Tanz. e z 


N s d 0 
ER Handelszeitung des 


Herabsetzung 
des Spirituspreises? 


Beim Ministerratspräsidium wurde eine besondere 
Kommission für Spiritusiragen gegründet, Die 
Kommission hat gestern ihre erste Sitzung abgehalten. 
Auf der Tagesordnung stand die Bearbeitung von An- 
trügen über die Kontinzeutierung des Spiritusver- 


Mandschurei und Japanboykott 
Die Wirtschaftlichen Hintergründe des chinesisch- japanischen Konfliktes 


(Schluss.) 


Ein 
Scr nnterschied besteht aber darin, dass die innere dem Boykott, aui deren ausgiebige Anwendung die 
2 ie zu en der Boykolibewegung d.esmal grösser |kuropäer in China geiasst sein mussen, 
ag —5— scheint. Noel ehe die Handeisstatistiken | Die Vereinig.en Staaten sind nicht ganz unbeteiligt brauchs in der laufenden Kampagne sowie die Fest- 
taum gotmaterial über eimen Aunreichend langen an der Begründung dieses alten Systems und zweiiel- setzung der Richtlinien für eine Verordnung den 
schein Tbringen. lässt sich aus zahlreichen Einzel- los seine Nutzniesser gewesen, Dennoch fällt von Staatspräsidenten über den Spiritusankaui durch den 
nen Krapa erkennen, wie sehr der Entschluss, |dem Odium nichts aui sie. Amerika ist an der chine. Staat. An den Beratungen nıhuen Vertreter der 
gern ab eu jeglichen Wirtschaitsverkehr mit Japa- sischen Staatsschuld kaum beteiligt, Auch seine direk, |andwirtschaitlichen Brennereien und anderer indu- 
hinese "schneiden, bis in die letzten Glieder des en Invesilerungen sind uoch nicht stark. Sie scheis strien tell. Das Problem der Koutingentierung bietet 
Chno dee reicht. Zum Beispiel in Siam, dag — nen nicht viel über 150 Mili. Dollar auszumachen gegenwärtio erhebliche Schwierigkeiten. weil ein 
Schaie es Gegengewicht europäischer Kolonlalherr- und beschränken sich fast ganz auf Public Utilities Spiritusvorrat von 70 Millionen Litern vorhanden sein 
ebeusosehr Handelskolonſe von Kanton ist (hierunter seit 1929 das früher englische Städtische | SON und infolgedessen sogar, wie wir bereits mel- 
Vereinigten . Shanghai, das grösste in China, das deten. der Plan besteht, In der kommenden Kampagne 


Vie 
etwa K N k 
| aate uba Handeiskolonie der i 
| kde Liene weigern die Reismühlen und Reishändier | auch die grosse Shanghaier Industrie belieiert). auf | Überhaupt keinen Spiritus auizukanien. Andererseits 
| oho! ng nach Japan. Die Regierung, die den Mineratölvertrlebsaulagen und allgemeine Handels. sind die Brennerelen ein so lebenswichtiger Betrieb, 
dass auch mit Rücksicht anf die schwierige Lage der 


t verboten hat, k i | i De AUGE 
1 at, kann doch nicht viel mehr tun, unternehmen. Die Zeit für Am ist erst dan . 
Nellen japanischen Wounungen unter Polizeischutz zu kommen., wenn es in r 3 Landwirtschait ihre Tätigkeit nicht eingestellt wer- 
chan m Dezember ist das Chinesenviertel von gibt. Seine erklärte Politik ist die der „traditionellen | den kann. Wie gestern heschlossen worden sein soll, 
us or uorgobrannt; was immer die Ursache Freundschaft“, die den anderen Mächten gegenüber | dürften die Spiritusbrt'se eine ganz erhebliche Herab- 
eilt er 1 alls gewesen sein mag. auf jeden Fall|ofiene Tür und Integrität verficht und der Gelegen- setzung erfahren, Das würde eine weitere sehr 
N dung du, gegenwärtigen Zeitpunkt eine ernste, Be- heit wartet, durch finanzielle Unterstützung der „kal- 
zo A es Landiriedens dar. — Doch nicht minder ten Enteignung“ Aufträge hereinzubekommen und Ein. 
5 in dem hald chinesinierten Siam wird der ilnss zu gewinnen, Es sei nur auf die Materlallieie- 
ästen den Vereinigten Staaten durchgeführt — |fungskredite für chinesisch-mandschurische Bahn- 
wg unter dem Dach einer Weltmacht. In bauten hingewiesen, sowie auf die chinesischen Haien- 
1 8 die vorwiegend japanische Pacilic Com- baupläne (Hulutao, Haitschou, Gross-Shanghai, Han. 
0 ak sofort nach Erklärung des Boykotts kou, Kanton), die nicht ohne Kredite zu denken sind, 
nlegerzuen Run ihrer zu 50 Prozent chinesischen Aber wenn auch diese Politik sich noch wenig hat 


Märkte 


Posen, Getreu.c. II. Februar, Amtliche 
Notierungen für 100 kg m suty ir, Station 


dur 
i oznan. 


E 


Worge Schaft zur Schalterschliessun bew ; i i 

en: ters g gezwungen |bewähren können, so hat sie doch eine ungeheure : 

K taniass in New York seiber wird, zweifellos auf Popularität erlangt: die Melırzahl der chinesischen rene Ss 97 
M San nz „der Chinesischen Zentralorganisationen | Auslandsstudenten geht auf amerikanische Universis Roggen 80 to 2 
er Francisco, über jeden chinesischen Händler, täten und lebt jahrelang in den Kreisen des amerika- Weizen 60 (oovr“!nõ n 24.50 


Wenge Japanern ein Geschäft abschliesst (bzw. nicht | nischen Mittelstandes. während von Amerika finan- 
— Be macht), durch die örtlichen Verbände eine |zieris Missionsstationen, Krankenhäuser und Schulen, 
er verhängt, Man weiss, dass selbst jenseits | Colleges und Universitäten in allen Teilen Chinas 
Konteoii ze, etwa in Mexiko, kein Chinese sich der und ohne ernstliche Konkurrenz geschallen sind; und 
yltide Ri Ee Zentralorganisationen entziehen kann. an all diesen Orten wird mit reinster Ueberzeugung 
Orgehe ückwirkungen des gewaltsamen japanischen | die Lehre vom amerikanischen Sendboten und vom 
x en Seo in China, der Rückschlag in dem chinesi- |englischen Imperlalisten vorgetragen. Hierin llegt die 
artet aatsbildungsprozess und der antijapanische | petentieile Macht der Vereinigten Staaten, die im 
nder her die Interessen aller Welthandeis- | Augenblick der staatlichen Konsolidierung Chinas 
lich de eitaus die grössten Schäden drohen natür- | wirksam werden müsste. ; 

w beiden angelsächsischen Mächten. Gemäss der grundverschiedenen, wo nicht geradezu 
Ver In teressen Englands und der gegensätzlichen Art der englischen und amerikanischen 
vaiginigten Staaten in China haben Interessen in China müssen die Folgen des japani- 

| lig verschiedene Gestalt an- schen Vorgehens — Staatskrise und Boykott — ganz 
taunts È genommen. re an * eee 1 be- 
chlich aus d i cutet für England unmittelbar durchaus keinen Nach- 
Wees dort . später — teil, während sie den amerikanischen Plänen — so- 
N 80 ‚länder begonnen haben, eine ansehnliche Rolle 
ter 


Kieht pres e: 
Weizen 24.00 —24 50 
Roggen 2723.25 
zerste A- g 19 25 —20.25 
verste 18 kg . entre 20.75—21.75 
3raugerste Jeen so epr oos er o na 2300-24.U0 
‚later „„ „ „ „%„6%„%„„„„6„6„%„%„%%„%„%„ „ osnan 19.50 — 20.00 
xoggenmehl (65% „% 35.25 —86 25 
Weizenmehl (65% ni 36.50 —8 50 
veizenkleiee . 14.00 —15.00 
Weizenkleie (grob) se «seos». 1500 1600 
doggenkle·i kk 14.50 —15.00 
aps 6 6 „%%%/ͤ˖ĩ7êĩz BEZ En 32.00—33.00 
Sommerw icke . 22.00-24.00 
Seluschken + o Bi 21.00-23.00 
Liktoriaerbsen esse 23.00-27.00 
Bolgererbsen „uanesenonreere =e 30.00 - 33.00 


01. „„ 
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— . es ie bald gelingt, sie e Sy einen 
elen. ä Fee arten Schlag versetzt. Unmittelbar gelahrdrohend 
essen 5 zu lassen sind übrigens die erscheint für England und überhaupt die Fremden nur 


die drohende Besetzung Gross-Shanghais von der 2 00—13. 

aen glischen Positionen entstammen sämtlich einer | Internationalen Niederlassung aus; zu welchen Kom- age SA eee 8 EEE 

den ws die alte chinesische Reichsgewalt sich vor plikationen dies führen kann, bedarf, keiner näheren er pinon oe... Een 994 DAL 
„ % nr Tree: ee f 3. A 


— der westlichen Mächte als untauglich, als | Ausführung. Dass der Boykottkampf aul „neutralen 
mente . erwies und allmählich all die Frag- Boden“, nämlich auf die südostasiatischen Kolonial- 
Ueber — ner modernen Staatsverwaltung, deren der gebiete und aui die Vereinigten Staaten übergreiit, 
— handel bedurfte, zu der Kulisse eines Staates bringt die Mächte in eine prekäre Lage. Um nicht 
Shape gebaut wurden: England hat Hongkong ge- | gleichfalls von einem Boykott getroffen zu werden, 
Düse England als unbestrittener Führer des euro- werden sie ihre Autorität gegen die chinesischen Or- 
u Fr Mächtekonsortiums in China auch Shanghal | ganisationen im Lande nur mit grösster Zurückhaltung 
de lact übrigen Settlements und Concessions, die |zur Geltung bringen können, Die Vereinigten Staaten, 
R, — souveräne Seezoll- und Salzakziseverwal- denen vor allen Dingen an der Erhaltung des guten 
bi; Ndeten ersten (zum Dienst der Bauanleihen ver- Einvernehmens mit China liegen muss, haben hier mit 
— Staatsbahnen Shanghai Nanking Tientsin- besonderen Schwierigkeiten zu rechnen, weil in ihren 
— Mulden; rein englisch war die Society in Grenzen mehrfach (Hawal, Kalifornien) starke japa- 
l 2 pori riassungen und auf den Schiffen, ein „mel- nische und chinesische Kolonien nebeneinander be- 
\ Brebeni für die Kontinentalen (auch für die Wider- stehen und aus ihren Reibungen die Notwendigkeit 
l 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: Koggen 15 to, Weizen 
45 to., Hafer 5 to. f 


Getreide, Lublin, 10. Februar. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse. für 109 kg in Zlolx. Orien- 
tierungspreise Parität Lublin: Gutsroggen 22.25, Sam- 
meiroggen 22, Gutsweizen 25, Sammeiweizen 24.50, 
Braugerste 21, Gerstengrütze 18,50, Einheitshaier 22, 
Sammeihaler 19, Roggentypmehl 36, Roggenschrotmehl 
27, Weizenmehl, 40proz. 42, 6äproz. 38. Koggenkleie 
12.75. grobe Weizenkleie 14, ieine 13, Winterraps 34 
bis 35. Wicke 25—26, Peluschken 26—27, Viktoria- 
erbsen 28—30, Felderbsen 23—24, Blaulupinen 13, 
Seradella 30—31, Rotklee 200—220, Weisskiee 300 
bis 425, Malz 47, Heu, ungepresst 10—12, Stroh, un- 
gepresst 6—7. Umsätze und Angebot gering. Ten- 
denz: behauptet. 

Danzig, 10. Februar, Letzte amtliche Notierung 
für 100 kg. Weizen, 128 Pid., rot, bunt 14.50, Roggen, 
zum Konsum 14.40, Gerste, feine 14.50—15.50, Gerste, 
mittel 13.50—14.50, Futtergerste 12.50—13, Hafer 12.50 
bis 13, Viktorlaerbsen 15—18, Grüne Erbsen 19—20.50, 
Roggenkleie 9, Weizenkleie 9. Zufuhr nach 
Danzig iu Wagg.: Weizen 3, Roggen 7, Gerste 6, 
Hülsenfrüchte 4. Kleie und Oelkuchen 2. Saaten 1. 

Produktenbericht. Berlin, 10. Februar. 
Ruhig, aber fester. Ohne dass das Geschäft eine Be- 
lebung erfahren hat, war die Tendenz im heutigen 
Produktenverkehr überwiegend etwas fester, wobel 
das anhaltende Frostwetier stimmungsmässig einen 
gewissen Eindruck machte. Das inländische Weizen- 
angebot bleibt mässig. und bei der gegenwärtigen 
Versorgungslage der Mühlen wurden im Prompt» 
geschäft etwa 1 Mark höhere Gebote abgegeben, wäh- 
rend der Lieferungsmarkt bis 1.50 Mark fester ein- 
setzte. In deutschem Roggen gelang sehr wenig 
Oiiertenmaterlal an den hiesigen Markt, da die Pro- 
vinzmühlen die Ware zu verhältnismässig besseren 
Preisen aufnehmen. Auch hier war das Preisniveau 
um etwa 1 Mark erhöht, Die Umsatztätigkeit bleibt 
aber gering, da die Spanne zwischen Forderungen 
und Geboten schwer zu überbrücken ist. Haupisäch- 
lich aus diesem Grunde kam auch eine Notiz für Mai- 
roggen zunächst nicht zustande, Der Mehlabsatz hat 
sich nicht belebt, obwohl die Mühlen für Weizen- 


den unter ihnen); rein englisch oder vorwie- einer direkten Parteinahme für die Regierung ent- 
wrglisch das Kabelwesen, die Schiffahrt, das stehen kann. Der antiiapanische Boykott selber wird 
auo!warengeschäft. All diese Organe der Macht den amerikanischen Chinahandel, der wenig Gemein- 
bidun en liberalistischen England sind in der Rück-|sames mit dem japanischen bat. nur wenig berühren. 
or begrifien.. Der englische Baumwollwaren- Die sehr wesentlich interessierte englische Baum- 
ist auf weniger als ein Zehntel des Vor- | wollindustrie aber muss nach bisherizen Erfahrungen 
Reeri urchschnitts gesunken, und die von Japan aus damit rechnen, dass die mässige Konkurrenzerleichte- 
tay tra ete Baumwollindustrie in Shanghal und Tsing- rung in China und Südostasien mehr als ausgeglichen 
pan gt den Konkurrenzkampf (so gut wie die des wird durch erneut forcierte Angriffe auf die in- 
inej hen Mutterlandes) bereits ins Britische Reich dischen, afrikanischen, lateinamerikanischen Absatz- 
Phang nach Indien und dem britischen Afrika. Die märkte. Schon während der letzten beiden Boykott- 
dle ih ontrolle ist weitgehend abgebaut: 1927 verlor |perioden haben die Japanischen Handelskonzerne. des 
re Souveränität, indem der Generalinspektor | Absatzes für die Produkte der japanischen und la- 
Seit l * chinesische Regierung abgesetzt wurde, panisch- chinesischen Textilindustrie Im Fernen Osten 
1531 Er besitzt China die volle Zollautonomie, und | grossenteils beraubt, diese Märkte planmässig auie 
Eigi Sardo zum Direktor der Salzakzise, statt eines | geschlossen. so dass jetzt einer neuen Ausfuhrkam- 
ant. ers (wie bisher stets), ein Amerikaner er- |pagne die Wege bereits geebnet sind. Die relativen 
9 so bedeutsamer, als Amerika nicht dem Verluste Englands gegenüber Japan auf den afrika- 
Norden um angehört, dem die Salzakzise verpfändet nischen Märkten zum Beispiel sind in den letzten 
er „War. Die Konsulargerichtsbarkelt ist auf die | Jahren noch erheblich grösser gewesen als die olt 
| i unhaltbar; eine Reihe von Konzessionen und | erwähnten Verluste auf dem indischen Markt, die man 
A nultgebiet hat man zurückgegeben, solange dar- | stets nur auf den indischen Boykott gegen England 
i endes ein Geschenk gemacht werden kann: das hat zurückführen wollen. Die ausserordentlich grossen 
rien „chaltsviertel in Peiping verfällt durch die | amerikanischen Baumwollverschliiungen nach Ost- 
rüber = der Reichshauptstadt, ohne dass ein Wort | nsien (besonders seit der Lösung des Yen vom Gold- 
Tuche verloren zu werden brauchte. der „kalten | standard) zeigen, dass die Japanische Industrie im 
Karen ung „ der Isolierung und Kaltstellung, einer | Mutterland und in China damit rechnet, Ersatz für 
en Angrifismethode verwandten Geistes mit Iden Ausfall am Chinamarkt zu linden. 


Die polnische Kohlenausfuhr ist im Januar erheblich 
zurückgegangen, und zwar auf 964 000 t. d. s. 204 000 t 
weniger als im Vormonat. Auf Ostoberschlesien ente 


Polen und die Erhöhung 


Posener Tageblatts 


— ee —— 


der deutschen Holzzölle 


D 
I Nacii Y: Aus Warschau wird uns gemeldet, dass die 
—— über die bevorstehende Verdoppelung der 
Me Veen Einiuhrzölle für Holz in Polen eine kollos- 
Ark rotlinmung hervorgerufen hat. Der deutsche 
Nichte, st zwar seit dem 1. Januar 1931 infolge der 
teng rneuerung des deutsch-polnischen Holzabkom- 
Der ür polnisches Schnittholz zum grossen Tell ge- 
ung P. doch hat Polen bedeutende Mengen von Rund- 
„Dierholz nach Deutschland eingeführt. In einigen 
— nten war Deutschland sogar der einzige Ab- 
ile ut Polens, Die Erhöhung der deutschen Holz- 
Wirts ivd natürlich neue Zweige der polnischen Holz- 
Dag o't stark in Mitleidenschaft ziehen. 

neUtsch, h werden die Handelsbeziehungen zwischen 
SChner and. und Polen erneut verschlechtert, Man 
Gr in Polen sogar mit einer völligen Schliessung 
Mann enzen, falls in der Zwischenzeit keine Ent- 

á Die us durch gegenseitige Abmachungen eintritt. 
hren beiden Staaten in der Zwischenzeit ein- 
Hei Erschwerungen finden übrigens auf den 
d n zwischen Deutsch- und Polnisch- 
desen lesion keine Anwendung. Der Handel zwischen 
bender peiden Gebieten wird bekanntlich durch die 
Kò u onvention geregelt, die noch bis zum Jahre 
Onye, igkeit besitzt. Unter die Bestimmungen der 

nton fällt auch Holz. 


sk Polens Kampf um den 
andinavischen Kohlenmarkt 


e 

trotig Verhandlungen mit den in Warschau einge- 
bar, der prandinavischen Kohlenimporteuren werden 
Ader N olnischen Kohlenkonvention unter unmittel- 
itung twirkung von Vertretern der polnischen Re- 
lire au geführt. Den Vorsitz auf polnischer Seite 
teilungsleiter im Industrie- und Handelsmini- 
su, den yorsak. Die rege Anteilnahme der Regierung 
K Mmg do Pandiungen ist durch das Bestreben be- 
leng ie Gefahren abzuwenden. die dem polnischen 
Vische Port aus den Plänen einer englisch-skandi- 
ten, Wie wirtschaftlichen Annäherung erwachsen könn- 
k Schu verlautet, haben englische Kohlenexporteure 
urten eden und Norwegen, um die polnische Kon- 


um 1% 


t dichlagen zu können, neuerdings Angebote ge- |servenindustrie auf dem Wege über Gdingen ver- 
e Schilling pro Tonne billiger sind. sorgen zu können. 


und Roggenmehle etwa gestrige Preise forderten. Am 
Halermarkte war das Preisniveau gut behauptet, von 
dem mässigen Angebot finden hauptsächlich bessere 
Qualitäten Beachtung. Gerste hatte unveränderte 
Marktlage. Welzenexportscheine wurden wieder eine 
halbe Mark höher bezahlt, Roggenexportscheine waren 
zu gestrigem Preise angeboten. 

Berlin, 10. Februar. Getrelde und Oelsaaten per 
1000 kg. sonst per 100 kg ab Station. Preise in 
Goldmark. Weizen, märk. 242—244. Roggen. märk. 
193—195, Braugerste 160—168, Futter- und Industrie- 
gerste 153—157, Haier, märk. 139—147, Weizenmehl 
29—33, Roggenmehl 27—29, Welzenkleſe 9.50 bis 9.90, 
Roggenkleie 9.50— 9.90. Viktoriaerbsen 21—27.50, Kleine 
Speiseerbsen 21—23.50, Futtererbsen 15—17, Pelusch- 
ken 16—18, Ackerbohnen 14—16, Wicken 16—19, blaue 
Lupinen 10—12, gelbe Lupinen. 14.50—16, neue Sera- 
della 23—29, Leinkuchen 11.20. Trockenschnitzel 7.60 
bis 7.80, Soyaschrot, ab Hamburg 10.50. ab Stettin 
11.80. Kartolſelflocken 12.50—12.60. 

Getreide-Termingeschäft. Berlin. d. 
10. Februar, Mit Normalgewicht 755 g vom Kahn oder 
vom Speicher Berlin, Getreide für 1000 kg. Mehl für 
100 kg einschliesslich Sack frei Berlin. Weizen: 
Loko-Gewicht 71.8 kz Hektoliter-Gewicht: März 253.50, 
Mal 260.50—260.23; Roggen: Loko-Gewicht 69 kg 
Hektollter-Gewicht: März 202.75, Mal 209.25; Hafer: 
März 133.50, Mal 158.75—159. 


Hamburger Clinotierungen für Aus- 
iandswetreide, Amtliche Notierungen des Ham- 
burger Marktes (lifi. je 100 Ke). Weizen: Manitoba I 
schw. 6.60, Febr. 6.60, do. II schw. 6.15, Febr. 6.15. 
Amber Durum II Can, Febr. 7.95. Rosa Fé (80 kg) 
Febr.-März 4.87%, Barusso (80 kg) Febr.-März 4.8772, 
Bahla (80 kg) Febr.-März 5.07%. — Gerste: Donau 
Febr. 5.25, La Plata (64—65 kg) Febr.-März 5.20. 
Russen (62—63 kg) 5.30. — Roggen: La Plata (74 bis 
78 kr) Febr.-März 4.77%. Süd-Russen (73 ke) 5.—. =- 
Mais: La Plata loko schw. 3.5234, do. Febr. 3.52%. 
do. März 3.55, do. April 3.60, do. Mai 3.55. Donau 
(Galiox). schw, 3.50. do. Febr. 3,55. — Hater: Un- 
clipp. Plata (46—47 kz) Febr.-März 4.12%. Clipped 
Plata (51—52_ke) Febr.-März 4.32%. — Weizenkleie; 
La Plata (96%) Fehr. 7.12%, do. März 7.10, Riziuns 
Febr.-März Bran schw., 3.90. do. Febr. 3.90. do, April 
3.90. — Leinsnat: 13/2/6. Bombay Fehr.-März 12/5. 

Heu und Stroh. Berlin. 9. Februar, (Bericht 
der Prelsnotierungskommission für Raufutter.) Er- 


fallen davon 781 000 t. was elne Ausiuhrminderung 
um 164 000 t gegenüber Dezember bedeutet, Auf die 
skandinavischen und baltischen Märkte sind im Ja- 
nuar 119000 t weniger als im Vormonat ausgeführt 
worden. Der Kohlenexport auf die sogenannten ren- 
tablen Märkte (Oesterreich, Ungarn, Tschechoslowakel, 
Jugoslawien) ist um 24000 t zurückgegangen. 


Kleine Meldungen 


Der Einfuhrzoll auf Wolle 


Der Wirtschaftsausschuss des Ministerrates hat die 
Vorschläge der interministeriellen Wollekommission 
angenommen, die eine Förderung der inländischen 
Wolleproduktion bezwecken. Es wurde u. a. der Be- 
schluss gefasst. dass Genehmigungen zur zollfreien 
Einfuhr von Wolle aus dem Auslande in erster Linie 
denjenigen polnischen Fabrikanten erteilt werden 
sollen, die bei der Herstellung von Fertigwaren einen 
bestimmten Prozentsatz inländischer Wolle mitver- 


wenden, 
Das Heizkörpersyndikat 


Das neugegründete Syndikat für Helrapparate (Syn- 
dykat Odlewni Radlator6w) hat dl alle Tag- 
kelt aufgenommen, Dem Syndikat gehören sechs Fa- 
briken an, die ihm den ausschliesslichen Verkauf von 
Heizkörpern übertragen haben, Eine Erweiterung des 
Syndikats auf andere Heizungsanlagen ist In Aussicht 
genommen. Die Leitung des Syndikats hat Ing. Hel- 
czyüski von den Starachowice-Werken. 


Herinsgeinfuhr über Gdingen 


In Kattowitz hat eine Tagung polnischer Fischkon- 
servenfabrikanten unter Mitwirkung des Vertreters 
des norwegischen Hering-Exports Mattissen und des 
norwegischen Vizekonstuls in Gdingen, Myreboe, statt- 
gefunden. Es wurde beschlossen. norwegische 
Rohheringe fortan ausschliesslich über Gdin- 
gen zu beziehen. Obwohl der Transport sich- dabei 
teurer stellt als bei der bisherigen Einfuhr über Ham- 
burg, glaubt man auf polnischer Seite, sowohl den 
Inlandsmarkt wie auch die tschechosiownk'sche Kon- 
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schwere Schädigung der Landwirtschaft bedeuten, da 
zahireiche landwirtschaftliche Grossbetriebe sehr stark 
auf die Spiriiusproduktion angewiesen sind und diese 


Produktion sich schon bei den gegenwärtigen Preisen, 


kaum noch rentiert. 


Die Nachteile des polnisch-öster- 
reichischenHandelsprovisoriums 


Ueber das vor einigen Tagen unterzeichnete pol- 
[elsch-österreichische Handeisprovisorium sind bisher 
nur sehr wenig Einzelheiten In die Oeffentlichkeit 
gedrungen. Nunmehr llegt ein halbamtliches Com- 
muniqué vor, aus dem hervorgeht, dass die polnische 
Seite bei dem -Provisorium sehr schlecht ab- 
| geschnitten ist. In dem Provisorium hat Polen sich 
damit einverstanden erklärt, dass Oesterreich die im 
Handelsvertrage vom Jahre 1922 übernommenen Ver- 
vilichtungen gegenwärlig nicht durchführt. Dadurch 
wird in besonders schwerem Masse die polnische 
Schweine- und Viehausiuhr nach Oesterreich be- 
troffen. Ausserdem gilt das Provisorium nicht. wie 
ursprünglich gemeldet, auf drei Monate. sondern nur 
aut einen Monat, und verlängert sich stillschwel- 
gend immer weiter um einen Monat, wenn es nicht 
15 Tage vor dem Ersten gekündigt wird. 


— —— — 


zeugerpreise ab märkischer Station frei Waggon für 
50 kg in Goldmark. Roggenstroh, drahtgepresst 0.80 
bis 1.00, Weizenstroh, drahtgepr. 0.60—0.70. Hafer- 
stroh, drahtgepr. 0.70—0.85, Gerstenstroh. drahtgepr. 
0.65—0.75, Roggenlangstroh 0.85—1.00, Roggenstroh. 
bindfadengepr, 0.70—0.85, Weizenstroh, bindiadenzepr. 
0.60—0.70, Häcksel 1.35—1.55, Heu, handelsüblich 
gesund, trocken 1.20—1.40, gutes Heu, 1. Schnitt 1,70 
bis 2.00, Luzerne, lose 2.40--2.70, Thymothee, lose 
2.35—2.65, Kleeheu, lose 2.25—2.55; Heu, drahtgepr 
30 Pig. über Notiz. 

Häute und Leder, Berlin, 9. Februar. An 
Rohhäutemarkt ist die rückläufige Bewegung für iasi 
alie Gattungen Häute und Felle zum Stillstand ge 
kommen. Die Kaufstimmung auf den Versteigerungen 
war allgemein etwas ireundlicher. Kalbielle hatten 
Auischläge von 8—10 Prozent. wobei die leichten 
Gewichte bevorzugt waren, während schwere Ge- 
wichte tells vorgezogen wurden, Grossviehhäute er- 
zlelten teils letzte Preise, tells Aufschläge von 5 und 
mehr. Prozent für besonders begehrie Lose, Schaf- 
felle konnten sich meist Im Preise behaupten, Auch 
im freien Verkehr ist mit einem lebhafteren Geschäft 
zu rechnen, — Am Ledermarkt hat sich die Geschäfts- 
lage noch nicht wesentlich geändert. Nur für die 
billigsten Ledersorten bestelt etwas Nachirage. Leder- 
einzelhandel und Schuhindustrie decken nach wie vor 
nur den notwendigsten Bedarl. Immerhin dürfte nun 
doch das Frühjahrsgeschäit eine Belebung bringen. 
Mit niedrigeren Preisen ist jedoch infolge der höheren 
Preise für Rohware nicht zu rechnen. 

Metalle. Warschau, 10. Februar. Das Han- 
delshaus A, Gepner notiert folgende Preise für 1 kg 
in Złoty: Bancazinn in Blocks 5.70, Hüttenblei 0.80, 
Hüttenzink 0.85, Antimon 1.30, Hüttenaluminium 3.50. 
Kupferblech 3.10--3.50, Messingblech 2.70—3.80, Zink- 


blech 1.24. 
Posener Börse 


Posen, 11. Februar, Es notierten: 5% Konvert.- 
Ant, 39,50 G (39,50), 8% Obligationen d. Stadt Posen 
aus dem Jahre 1927 91—92 +, Amortis.-Dollarbr. 
68 + (68), Invest.-Anl. 84G (84), Bank Polski 95 bis 
96G. Tendenz: unverändert. 

G = Nachfr., B Angebot, + = Geschäft, *= ohne Ums, 


Danziger Börse 


Danzig, 10, Februar. Scheck London 
Dollarnoten 3.12%, Reichsmarknoten 121.75, 
noten 37.57. 

Im heutigen Devisenverkehr war das englische Piund 
wenig verändert; Scheck London notierte 17.70, Aus- 
zahlung 17.72, Reichsmarknoten lagen wenig verändert 
mit. 121—122% im Freiverkehr für Noten und Aus- 
zahlung Berlin, Dollarnoten 5.1272, Kabel New York 
5.1375. Der Złoty war wenig verändert mit 57.5163 
für Noten und 57.49—61 für Auszahlung Warschau, 


Warschauer Börse 


Warschau, 10. Februar. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.89%, Goldrubel 495, Tscherwonetz 
0.51 Dollar. deutsche Mark 211.80. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.44, Bel- 
grad 15.81, Berlin 211.80. Bukarest 5.34, Helsingfors 
13.65, Kopenhagen 169.00. Oslo 167.00, Sofia 6.48, 
Stockholm 173.00, Montreal 7.65. 

Ellekten 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie N) 
31.75 (31.50), 4proz, Prämien-Invest.-Anleihe 85.50 (85). 
Aproz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 45.75 (44.80). 
Sproz. Staatl. Konvert.-Anleihe 40.25 (40.25), 7proz 
Stabilisierungs-Anleihe 54.60 (54.25), 

Bank Polski 100.00 (99.00). Lilpop 13.75 (13.78). 


Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 


17.70. 
Złoty- 


9.2. 9.2. 

227252 
Bukarest == =m ma == =s = * e 
London =_=» =» =e =» ~» se 14.48 | 1452 
New Vor!!! 4.202 | 4.217 
Amstordam - 169,63 169,97 
Brüssal -—- = = = = 58.68 | 58,78 
Budapest =» «=» =» = =» =— 56.94 | 57.06 
Danzig = um 81.97 82.13 
Helsiugfor? =» == =» = 6,474 | 6.486 
italibp — - =~ a» ~ a ~ 21.85 21.89 
Jugoslawien == =m =e me =e 7.463 | 7,477 
Kaunas (Kowno) == =» == — 1x ey 
Kopenhagen == =» =e => =e 32 | 80.09 
Lissabon u 13.24 | 13.26 
Oslo m ————2— e 78.87 29.03 
bor 16.58 16, 
Press LL 12.465 | 12.185 
Sschwes -——— ~= == = 82.11 82.27 
Sofia — 3.057 3.063 
Spanien — u 32.47 32.53 
Stockholm == =» == == =» ==» 81.52 | 81.68 
Wien u 49.95 50.05 
Tallinn 111.39 B 


Amsterdam == =e me we sa 
Berlin ®) =- =» =o san «so 


Brüssel en nn un m 


Loudoo = =» un =» m 8 
New York (Scheck) — — * 
Pri 35.21 
Promo 26.47 
Rom —_— m = — 

Daozig — nn m + 
Stockholm == =» am =s xo Liw 1 
Zu risobpv 2 174.62 174.60 


Tendenz; wenig verändert. 


Ostdevisen, Berliu, 10. Februar. Auszahlung 
Posen 47.15—47.35 (100 Rm. = 211.19 212.09), Aus- 
zahlung Warschau 47.15-47.35. Auszahlung Kattowitz 
47. 1847.38: grosse polnische Noten 46.95-47.35. 


Sämtliche Börsen-; e sind ohue 
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$ Oberbetien Unterhetten. Kisseu | 
Ha IR f rauen | Prof. Hans Bassermann || Tageslicht enthält 52% 
4 tritt als Solist Aa leer er Februar, Elektrisches Licht 95% 
Wir bieten unsere in Qualität überall aner- Dirigent: Zygmunt Latoszewski, zum Sehen überflüssige 
eee Programm: Beethoven „Leonore Jlle, Brahms „Violinkonzert ins role Sashen 
i (Prof. Bassermann), Franck „Psyche“, Strauss „Tod und Verklärung“. 
Yorzugsmileh In Flaseben .. / Lr. 0.30 1 Kartenvorverkauf bei Szre browski, ul Gwarna 20, 
Rohe Vorzugsmilch (für Säuglinge Tel. a n 50 Ge. ap 3 R Sonntags von 12—2 EIS S 
1 und ab 6 Uhr abends an der Theaterkasse, Tel. 21-50, 
ee In flascben. y 2 Pr n Dekorationskissen. 
III — In . „ * 
Schlagsahn gag. Ih „ 220. 22 Achtung! U R Q aP U N K TA L | 
Kafie- bzw. Telnksahne ..... ½ „ 0.25, 0 prima Gartenwerk- N 
bu. Pori zeu Augengläser j 
oghu . Poren 0.20 „ H 171 ge empfiehlt 3 
Nisehbutter.... ... „ % dky. 110, erren-, Speise-, Schlafzimmer A. POHL halten diese Strahlen zurück, 1 
Sanitälshutter aus pasteur. Rahm 25 dkg. 1.20 „ und Küchen era Fee erg pa:sen so künstliches Licht 
Speisequark l... . 20 dkg 0.15 „ in solid. Ausführung zu billigsten Preisen (im Ahan. Mars dem natürlichenTageslichtan. 
MI i P e N empfiehlt — — Sie schũ zen vor frühzeitiger 
eczarn d oznanska Möbeltischlerei Nene nna20 Ermüdung der Augen und er- 
Sp.zo.o. 35 (we | höhen die Leistungsfähigkeit. 
ul, Ogrodowa 14 Telefon 33-44 Waldemar Günther | Fre 
3 ) Sward ul: Wresliskii Bezug durch den Fachoptiker. 
riugzeugbau . Flieger- Fahrräder bester Qualität empfiehlt zu 4 Aufklärende Druckscheift 
ngenieursschuie Papiertechnik b bejte Fa- stark heravgesetzt. Preisen ip N «Uro 405" 3 von 
Schule Big Lehrwerkstätten a britate, Pianofabrik B Sommerie Car! Zeiss, Jena. 
Maschinenbau / Elektro- ET biligt |9 j r è 
i technik / Xiomi W CEIM ar Sor Fo Pferde- l. Viehsche el Byd:oszcz, ul. Sniadeckich 2. 
* X MIX, „dowie Fabriklager: Poznań, ul. 27 Grudnia 15. 
i Prospett anfordern Poznan, \antaka 6a. Haupi⸗. Verlangen Ste Offerte! 
* Pe — n er ' ſche 3690460690094 N LAZIL RERIT] ABER EE E T e EEE E EN EEEO 
i Brillen, Aneifer, Loranett timme 
85 rillen, Aneifer, Lorgnetien PR Amme u. Töch ſi 1Seſchwiſtet 
. in groer Auswahl genau opuseh ter Gasıchtstarm angenaßt empfieht €, > erh K 0 n f 1 . u r e n — 0 terpen ondi uwe 
p Carl Wolkowitz 3 5 GNIEZNO, Park Kościuszki 16. 
5 27 Grudn= 9 Diplom-Optiker 7 Grudnia Posener e (H h ä f t i RES bung 
> Absolvent der Hochschule 67 Optik in Jens Schleifanſtalt und Stahl: 8 r Be we akran l geret ſo⸗ 
$ Augenuntersuchungen minei cino: sut strong een g. 5. | aut eingeführt, in afleröefter Geichäitslage in Poznan || wie Oclegenbeit zur Fonpudung in Gpr 


Muſik, Tanz uiw. Eigene Villa in ihönem Garten 
am Bahnhofspart. — Herzliches Fumlien eben. 
Beginn des So umerha bjahres 4. April. 
Penſionspreis 500 zt zahlbar in monatlichen Rater- 
Proſpekte gegen Doppelporto poſtwendend. 


liz piana 


Qualitätsfirmen 


inſerieren im „Bofener Tageblatt" hig 


Diröw und Wrzes i! ver toot geſucht, evtl. aceianes 
ten leeien Laden. Off. mit Größenangabe, Zubehör, 
Mietshöhe ete. unter 2562 an die Geſchſt. der Z itg. 


"Hasonschrftiicher Grundlage donstrulerten Apparates Kostentos. 


Reklame- 
und Geschäfts-Drucksachen 


in ein- und mehrfarbiger 
Ausführung. liefern wir 


sauber und billigst 


CONCORDIA Sp. Akc. 
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Leipziger 
Neueste Nachrichien 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 
... K. 


5 ; Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 
5 3 la dee ganzen Welt bekannt. 

$ * 

2 Täglich überaus fesseſnder und reichhaltiger politischer, 
kultureller und wirtschaftlicher Lesestoff, der eine 


Be, 

* 
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5 
di 

un 


W 


N 


Darum kauft nur bei den Inſer ai 


N des „Boſener Tageblatts * 

— aaa a ena 
l Gottesdieaitordnung üt die Katholiichen Denit” 
Il 
Il 


i Vom 13. bis 20, Februar, 
Poznan, ulica Zwierzyniecka 6. paei a ak 


2 Sonnabend 5 Uhr. Veichtgelegenheit. Son 
E. ausgezeichnete Übersicht über die . ͤ | > „ Yin 8559 
X u $ 2 B 2 STEDT masen- —— — —— — — — — — (nen 2 1 2 2 t P 
S deutschen Verhältnisse ermöglicht uud gl Seien Tr ee miete, 
N 5 Uhr: Anterſtützungsverein; 7 Uhr: Gefeli 
Ap * fi v verein. 1 eg bend find Ser z Mitiwo, 

* Freitag und Sonnabend find Quatemberta 

$ Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen fichtspieltheater lange. y — ſind Faſttage. Mittwoch, Freitag un 


will, dem wied die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekraft. 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. 


Sonnabend auch Abſtinenztage. 


Andacht in den Gemeinde-ungao e 


Synagoge A (Wolnica). Freitag, abends 5 115 
Sonnabend morgens 7%, vorm. 10, nachm 5 if. 
m. Schriſterklärung. Sabbath⸗Ausgang 5 45 10% 
Werktägl. morg. 7% Uhr mit anſchl. Lehrvort 
abends 5 Uhr. 

Synagoge B (Dominikauſka). Sonnabend, na” 
234 Uhr Jugendandacht 

Die Synagoge iſt geheizt. 


Heute, Donnerstag, Premiere: 


„Spiel im Morgengrauen“ 


nach dem gleichnamigen Roman von Artur Schnitzler. 
In den Hauptrollen: Ramon Novarro und ein neuer 
Filmstern Helene Chandler. 


Vortuhrungen um 5, 7.und 9 Uhr 
Vorverkauf der Billetts von 12 bis 2 Uhr mittaos. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich dis 11 Aye vor nittazs - 


Chiffeebeiete werden üdernoen nen un) nur gegen 
dorweiſung des Orfeetenſcheines ausgefolgt 


% Ader ſchriſts wort iet! 20 Sroſchen 
; redes weitere Wort 12 


Stellengefuhe pro Wort 10 
Offertengebühr für chifſrierte Anzeigen 30 


. Suche Geſchäfte⸗ Meyers Kaufangebot Aerztl. geprüfte Mafſeuſe Guts. l 
Mieisgesuche Pachtung von 800-1700 grundſtück Konverfations-Leriton für gebrauchte Neganode.| Arantenichweiter Bücher: evifof 
Morgen vom Beliger dir: ft. 20 Gleichſtrom erbeten. 


Ge ucht 
2—3 Zimmer bis 1. Etage, 
Oberſtadt für Beruf zwecke 
per sofort. Off. u. 2886 
an die Geihäfisit. d. Big. 


2—3 Zimmer⸗ 
wohnung 
mögl. im Zentrum geſucht 
Off u. 28 U da. d. Geſchſt d. gt 


Vermietungen 


| 


Zentrum 
9-5 Zimmer und Küche, 
evtl. für Büro zu vermieten. 


Off. u. 288 Ma. d. Geſchſt. d. Zt. 


Möbl. Zimmer 
für 2 Perſonen zu vermieten. 
Näheres ul. Mostuwa 1511] 
bei A. Pickel. 


Miöüb'. 3 mmer 


vermietet 


gw. Marcın 27. Wohn. 8. 
—— — D 


Zimmerchen 
vom 15. Februar geſucht. 


Off. u. 28 8a. d. Geſchſt. d. Zi. 


Weiße Woche 
1.90 Zloty 
Kopfkiſſenbezug Zierkiſſen⸗ 
bezug 2.90, 
Ziertiſſen. 
bezug mit 
Volant von 

14.90, Bier 
jaſiek v. 1.50 
Bet be zug 

En von 5.90, 
i iiberih ag ⸗ 
laten v.7 90 
Y Aberſa lags 

i aten verz. 
von 8.75, Unterlaten v. 2.75. 
Küchenhandtücher ıertig von 
48 Gr, Waffelhandtücher 
von 55 Gr., Tamaſthand⸗ 
tücher von 85 Gr. Frotté» 
handtücher von 95 Groſchen 
Aur Wunſch Ausführung 
ſämtlic er Beſtellungen in 

kürzeſter Zeit. 
Spezialität: Ausſteuern. 

Wäsche -Fabrik 
J. Schubert 
nur Poznań, 
ul. Wroctaweka 3. 


Ranje 
altes Papier. Offerten u. 
2553 an die Geſchſt. d. Zig. 


8 


Vermittler aus eſchloſſen. 
Bakowski, Leszno, 
Sienkiewicza 19. 

Iſitzige Limon ſine 

elegant ökonomiſch, für 


Her enfahrer, verkaufe 
günſtig. Tel. 7177. 


eignet ſich für jedes Hand⸗ 
werk mit Garten zu ver⸗ 
taufen. Ofſerlen u 2557 


an die Geichäftsſt. d. Being. 


M leeoreſch⸗ 
maſchinen 

verleiht G. Scherfke, 

Maſchinenfabrik, Poznan 


(neueſte Auflage), 
tompl. 12 Bände, ſehr gut 
erhalten. als Ge egenheils⸗ 
taul. anitat 798 zł für 
nur 420 zł abzugeben. 
Rehfeldsche Buchhand- 
lung, Curt Boettger, 
Poznań, Kantaka 5. 


Brauchen Sie Geld? 


Eine „Klein⸗Anzeige“ im Poſener Tageblatt 
bringt Sie raſch mit Kapitaliſten in Verbindung! 


Kenna 


Gut 
ca. 1200 Morgen, Nähe 
Poznan, bei voller Aus⸗ 
zahlung von Selb käufer 
zu kauſen geſucht. Aus führ⸗ 
liche Offerten mit Preis 
angabe unter 2555 an die 
Geſchäftsſtelle Die). Betung. 


Klavier 


Teppiche 


ſofort zu taunn ‚ge ugt. 
2532 m. Preisonı a. Geſchu. d. Ztg. 


On. unter 


Kinder: 


Plüſch und Kokos. 2x3 | Bettitelle, Klappſtühlchen 


Parterre rechts. 


ungebrauchs, billig abzugeben | Badewanne und Garde⸗ 
Patr. na Jackowshiego tä robe billig zu verkaufen. 


ul. Polna 14, Wohn, a. 


W nee 


Möglichſt Philips. 
Hecker, Frzebowe, 
Kozminiec. 


Handarbeiten 


Aufzeichnungen 
aller Art bıllıgit 


Geſchw. Streich 
letzt Gwarna 15. 


Stellengesuche 


Mädchen 
(Polin), für ſämtl. Haus: 
arbeiten. mit Kochkenntn. 
ſucht Stellung in beſſerem 
deutſchen Hanie, eventl. zu 
alleinſtehender Perſon ab 
10. Februar oder 1. März 
Off. u. 28 Ja.d Geſchſt. d. Zi. 


Junge 
18 jähr. Buchhalterin (Ste⸗ 
votyp.itin), Polniſch und 
Deutſch ucht Siellg., am 
liebſten auf einem Gute. Off 
u 2539 a. d. Geid ft. d. Rt 
——ů—ů— —— a 
Nähe 
elegant ſchnell und billig. 
Time, w. Marein 43. 


empfiehlt idh für mediz'n. 
u. kosmetiſche Maſſage in 
und außer dem Hauſe. 
Miy ska 2. Wohnung 12. 
Telefon 409. 


Tüchtiger. abſolut zuverläff. 
Müller 


mit beſtandener Meier: 
prüfung und guten Zeug: 
niſſen vertraut mit Dampr-, 
Dieſel⸗ und Elektromotoren 
ſucht veränderungs halber 
Steuung als Wertführer, 
La ſerverwa ter oder ſonſtig. 
Poſten. Offerten u. 2559 
an die Geſchäjtsſt. d. Zig 
— — —ů—— — 


Gärtner 
für Privathaushalt mit be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen qes 
ſucht. Offerten unt. 2330 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Offene Stellen 


Ehrliches 
und ſauberes Mädchen für 
alles geſucht. Meldung dei 
Sroka, Poznan, 
Górna Wilda 50. 


Polniſch und Deutch 40 
geſucht. Offerten u. Seith 


an die Geihärtsit. d. 
& ` Beirat 7 


Ingenieur 
50 jähr. Wiener. V fine 
men geſund, luftig 1. gh 
gut und ſicher ange ſuch 
gediegen. Charakter, gie 
zwecks Heirat Brie w a 
mit vermögend. Dame ig 
beffer. M reiſen, we gl 
glückl. Heim, jome f. 
u. Mujit liebt. Ge. W 
nur mit Bild. erb er die 
„Danillo 2860. 4g. 


Geichäftsſtelle dief A 


Teppi €. per 
repariert, fhert, Tong! 
nacki, Wieik'e Garbis 


Gartenhaus). Wo 1 
llebernehme ui 
Dausverwaltungen, md 
Steuer-, Gerichts“ zu 
Neldeweſen vertron tion 
Junſch »rößere 7533 an 
Offerten unter 2 
die Geſchnt. d. Stg. 


